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Chemielenkung in Großbritannien versagt.

Im provisationen bestim m en in gleichem  M aße das 
Bild der m ilitärischen  w ie der w irtschaftlichen  
Kriegführung G roßbritanniens. A m  T age d er 

K riegserklärung w urde  in F orm  des M inistry  of 
Supply der e rs te  A n sa tzp u n k t zur E rrich tung  eines 
kriegsw irtschaftlichen A p p ara tes  geschaffen. Daß 
damit die der b ritischen  W irtschaft geste llten  P ro 
bleme keine zu reichende Lösung erfah ren  konnten, 
wurde in der Folgezeit schnell k lar. Es gab keine 
V orarbeiten, k e ine  E rfahrungen, keine p lanvolle 
Zusam m enarbeit zw ischen dem  neuen V ersorgungs
m inisterium und den übrigen D ienststellen , die ein 
w irkungsvolles F unk tio n ie ren  des k riegsw irtschaft
lichen System s sichergeste llt hä tten . In den U n ter
hausdebatten  der ers ten  K riegsm onate w urde im m er 
w ieder auf die E rfahrungen  der W eltk riegszeit zu
rückgegriffen, die der T ä tig k e it des M inisterium s 
zur R ichtschnur zu dienen h ä tten . N iem and begriff, 
daß die b ritische  W irtschaft sich zw anzig Ja h re  
nach 1918 u n te r grundlegend v e rän d erten  B edingun
gen einer A useinandersetzung  gegenübersah, in der 
sich auch die w ich tigsten  w irtschaftlichen  T rüm pfe 
nicht m ehr in ihrem  eigenen Besitz, sondern in den 
Händen des G egners befanden.

D er G laube, es w erde  auch w irtschaftlich  alles 
wieder so w erden  w ie 1914— 1918, verfüh rte  dazu, 
daß im ersten  K riegshalbjahr nur verhältn ism äßig  
geringfügige Eingriffe in das W irtschaftsgefüge vo r
genommen w urden. A ls vom F rüh jah r 1940 ab die 
deutschen W affen zu sp rechen  begannen, begriff 
man zu spät, daß d er gegenw ärtige Krieg G roßbri
tannien auch auf w irtschaftlichem  G ebiet vor ganz 
neuartige A ufgaben geste llt h a tte , deren  V ernach
lässigung sich im w eite ren  V erlauf des K rieges als 
verhängnisvoll e rw eisen  sollte.

Lückenhafte Produktionskontrolle.

Das M inistry  of Supply  e rrich te te  in den ers ten  
Kriegsm onaten eine R eihe von A em tern , die m it der 
Zuteilung w ehrw irtschaftlich  w ichtiger R ohstoffe 
betrau t w urden. Von diesen B ehörden sind u. a. die 
K ontrolläm ter für E isen  und  S tahl, B untm etalle , 
Wolle, Ju te , Seide und K unstseide, F lachs und Hanf, 
Leder, Holz und P ap ie r zu erw ähnen . Die B ew irt
schaftung von L eich tm etallen  w urde dem M inistry  
of A ircraft P roduction  übertragen , die V erteilung 
von T reibstoffen  gehört in das A ufgabengebiet des 
M inistry of M ines. E ine einheitliche B ew irtschaf
tung der gesam ten C hem ieerzeugung, w ie sie in 
D eutschland durchgeführt w urde und je tz t in  den 
V ereinigten S taa ten  in  V orbereitung  ist, feh lt in 
G roßbritannien völlig. Sow eit chem ische E rzeug
nisse nach und nach der B ew irtschaftung  u n te rw o r
fen w urden, w urden  für sie im R ahm en des M inistry  
of Supply selbständige A em ter geschaffen; in d ie
sem Zusam m enhang sind u. a. die ba ld  nach K riegs
ausbruch geschaffenen K ontro lläm ter für Schw efel
säure und D üngem ittel, F arbsto ffe  sow ie für A lkohol 
und Lösungsm ittel zu erw ähnen.

D aß die b ritische  K riegsw irtschaftsgese tz
gebung ohne sinnvolle Planung ans W erk  ging, b e 
w eist u. a. die T atsache , daß zah lre iche  rüstungs
w ichtige C hem ikalien e rs t u n te r  dem  Zw ang einer 
aku ten  M angellage der B ew irtschaftung  un terw orfen  
w urden. B eispielsw eise h a t das M inistry  of Supply 
die Erzeugung, den V erkauf und die V erarbeitung  
von S a lp e te rsäu re  e rs t m it W irkung vom 2. 12. 1940 
von einer Bewilligung durch die für diesen Zw eck 
geschaffene Industria l A m m onia C ontrol abhängig 
gem acht, Ebenso sind die Erzeugung und d er V er
b rauch  von T eerp ro d u k ten  e rs t seit N ovem ber 1940 
g eregelt w orden; das M inistry  of M ines e rrich te te  
zu diesem  Zw eck die C ontrol of T ar P roducts. Bis 
zu diesem  Z eitpunk t un terlagen  nur Toluol und 
M otorenbenzol der staa tlichen  B ew irtschaftung; da
gegen w aren  für so w ichtige T eerp ro d u k te  w ie be i
sp ielsw eise Phenol und  N aphthalin  keine w esen t
lichen Eingriffe erfolgt. W enn Ende des vergange
nen  Ja h re s  nun der Entschluß gefaßt w urde, mit 
d er B ew irtschaftung von zwei Schlüsselgruppen 
rüstungsw ich tiger Chem ikalien, w ie S a lpe te rsäu re  
und  T eerp ro d u k te  sie darste llen , zu beginnen, so 
kann  m an daraus nur den Schluß ziehen, daß die 
L eistungsfähigkeit der b ritischen  S ticksto ffw irt
schaft und T eerd estilla tio n sb e trieb e  infolge der 
durchschlagenden  W irkung deu tscher Luftangriffe 
eine s ta rk e  B eeinträchtigung erfahren  h a tte . Da die 
B ew irtschaftung von C hem ikalien in G roßbritann ien  
nach den bisherigen E rfahrungen  in v ielen  Fällen  
offenbar n ich t im R ahm en einer langfristigen P la 
nung, sondern  infolge einer besonderen  durch äußere 
U m stände hervorgerufenen  M angellage erfolgt, w ird 
m an bei den künftig ergehenden  neuen  B ew irtschaf
tungsanordnungen unschw er auf eine s ta rk e  B eein
träch tigung  der industrie llen  Leistungsfähigkeit für 
die betroffenen  E rzeugnisse schließen dürfen.

Die S icherstellung d er im eigenen L ande b e 
nö tig ten  M engen an C hem ikalien und chem ischen 
R ohstoffen h a t gleichzeitig eine gerade in den le tz 
ten  M onaten  w iederho lt v erschärfte  E rw eiterung  
des A usfuhrkon tro llverfahrens erzw ungen. Die L iste 
d er dem  L izenzsystem  un terw orfenen  E rzeugnisse 
(vgl. Jah rg . 1940, S. 307) ist neuerdings u. a. durch 
Digitalin, Digitoxin, A cetylcholin , A sphalt, B itum en, 
Pech, B entonit, K autschuk , B alata, B arium nitra t, 
B orax  und B orsäure sow ie T e traä th y lb le i ergänzt 
w orden.

Einfuhrlenkung deckt Versorgungslücken auf.

Die E rteilung  von E infuhrbew illigungen ist 
grundsätzlich  S ache des dem  B oard  of T rad e  u n te r
s te llten  Im port Licensing D epartm en t; für versch ie
dene W arengruppen  ist diese Befugnis den K ontro ll- 
behörden  des M inistry  of Supply  bzw . des M inistry  
of Food übertragen  w orden. B eispielsw eise w erde»  
d ie  S tickstoffdüngem ittel von d er Industria l A m 
monia C ontrol, Lösungsmittel von d er A lcohol, 
M olasses and  Solvents C ontrol, B untm etalle  von der
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N on-F errous M etals C ontrol sow ie S tah lv ered le r 
u n d  F erro leg ierungen  von d er Iron  und S tee l Con
tro l des M inistry  of Supply b ew irtschafte t; für v e r
sch iedene organisch-chem ische E rzeugnisse, u. a. 
C itronensäure, W einsäure, C rem or ta r ta r i, L ecith in  
und  G elatine, is t das M inistry  of F ood  zuständig. 
D iese A ufgliederung der K om petenzen auf v ersch ie 
dene einer einheitlichen Lenkung en tbeh rende  B e
hörden  e rschw ert die gegenseitige A bstim m ung 
aller in B etrach t kom m enden In teressen  und m acht 
dam it eine w irkungsvolle D urchführung des E infuhr
bew illigungsverfahrens u n te r einheitlichen  G esich ts
punk ten  p rak tisch  unmöglich.

T heoretisch  w ird  zw ar d ie  gesam te E infuhr von 
dem  L izenzverfahren erfaßt, Die w achsende A b 
schnürung der b ritischen  W irtschaft von zah lreichen  
w ichtigen V ersorgungsquellen h a t die b ritische  R e 
gierung jedoch dazu gezw ungen, diesen G rundsatz  in 
d e r  P rax is erheblich  zu durchlöchern , um  die V er
sorgung m it zah lreichen  rüstungsw ichtigen E rzeug
nissen um jeden P re is  sicherzustellen . D urch eine 
am  2. D ezem ber 1940 in K raft g e tre ten e  V erordnung 
des B oard  of T rade  is t bestim m t w orden, daß ohne 
besondere  Bewilligung aus jedem  L and u. a. B auxit, 
K ryolith, Ruß sow ie S ilber- und  Z innerze eingeführt 
w erden  können; die gleiche Befreiung is t für die 
m eisten  dem Schlüsselindustriezoll un terw orfenen  
Chem ikalien g ew ährt w orden. E ine w e ite re  L iste 
um faßt solche Erzeugnisse, die aus dem  B ritischen 
R eich sow ie versch iedenen  französischen Kolonien 
frei bezogen w erden  dürfen; u n te r  diese B estim 
mung fallen u. a. K nochen, B ienenw achs, Schellack, 
ä therische O ele und syn thetische  R iechstoffe, A n ti
mon, N ickel, Zinn, G raph it und  Glimmer.

Ein w e ite res  M itte l der E infuhrlenkung besitz t 
das B oard  of T rade  in der H andhabung des Schlüs
selindustriezolles, D ie L iste  der von d e r E n trich tung  
des Schlüsselindustriezolles b efre iten  chem ischen 
Erzeugnisse is t se it K riegsausbruch  um versch iedene 
w ichtige C hem ikalien, u . a, syn thetisches Phenol, 
A nilin, P h thalsäu reanhydrid  und C hlornitrobenzol, 
e rw e ite rt w orden, ein B ew eis dafür, daß die von der 
b ritischen  P ropaganda geleugnete A bhängigkeit von 
ausländischen C hem ikalienbezügen n ich t nu r im 
gleichen Umfang w ie in früheren  Ja h re n  w e ite rb e 
steh t, sondern  sich im  Laufe des K rieges b e trä c h t
lich v ersch ärft hat. D ie L iste der vom Schlüssel
industriezoll b efre iten  chem ischen E rzeugnisse w eist 
nach dem  gegenw ärtigen S tand  folgende P ro 
dukte  au f:

Acetylaminophenolsalicylat; Adipinsäure; Dipropyl- 
malonsäure; Filicinsäure; Maleinsäure; Propionsäure; 
Phthalsäureanhydrid; Isobutylallylbarbitursäure; Isopro- 
pylbarbitursäure; Cyclohexenyläthylmalonylharnstoff; N- 
methyläthylphenylmalonylharnstoff; äthylmethylbutylbar- 
bitursaures Natrium; Aminoäthylalkohol; Dodecylalko- 
faol; Allyl-p-acetaminophenol; Aminoguanidinsulfat; Di- 
methylaminophenyldknethylpyrazolon; Aminopyrinbarbi- 
ton; Ammoniumperchlorat; Anilin; Anisidin; Betain- 
hydrochlorid; a-Monobromisovalerianylharnstoff; Butyl- 
methyladipinat; Caesiumbromid; Chinolin; Chlornitro
benzol; Cocain, roh; Pseudocumenol; Methylcyclohexa- 
nolmethyladipinat; Diallylbarbitursäure; Dicyandiamid; 
ciallylbarbitursaures Aethylmorphin; p-Diäthoxyäthenyl- 
diphenylamidin und sein Hydrochlorid; Diglyceryltetrace- 
ta t; Dimethylamin; EXnitroorthokresol; Diphenyl; Di- 
phenyloxyd; Cinnamoylparaoxyphenylharnstoff; Abietin- 
säureäthylester; Benzoyibenzoesäureäthylester; Aethy- 
lenbromid; Dihydrooxykodeinonhydrochlorid; Furfurol; 
Germaniumoxyd; Glycolester; Kryofin; Bleitetraäthyl; 
Lipojodin; Lithiumfluoridkristalle mit einem Gewicht von
2,5 g und mehr; Maleinsäureanhydrid; R, Mannitol; Gly- 
colsäurementhyläthylester; N.-oxy-aceto-mercuri-propyl- 
äthyl-urethan; Metaldehyd; Methylaminooxybenzoat;

Anthnanilsäuremethylester; Oxymethyl-p-oxyphenylben- 
zylaminomethylsulfat; Methylsulfonal; Methylenchlorid; 
arNaphthylisothiocyanat; Nickelhydroxyd; methylarsen
saures Kupfer; 4-oxy-3-äthylaminophenylarsmsäure-N- 
methyltetrahydropyridin - ß - carbooxylsäuremethylester; 
Metaoxyacetophenon; Orthophenetidin; Phenetidylphen- 
acetin und sein Hydrochlorid; synthetisches Phenol; De- 
camethylendiguanidindihydrochlorid; Dodecamethyl-
digu'anidmhydrochlorid; Phloroglucin; Phytin; Piperazin; 
Kaliumäthylxanthogenat; Kaliumguayakolsulfonat; R. Ka
liumhydroxyd; Chininäthylcarbonat; Safrol; Salicylsäure- 
phenylester; phenyldimethylpyrazolon-aminomethansul- 
fonsaures Natrium; Sulfonal; Theophyllin; Valeriansäure- 
diäthylamid; Trimethylamin; Veratrin; Vanadium-Kiesel- 
säureverbindungen für die Verwendung als Katalysator 
in der Sohwefelsäurefabrikation; Oxyde seltener Ele
mente; Diäthylaminoäthanol; Trichloräthylen; Bar- 
biton.

Anhaltende Verteuerung der Chem ikalien.
O bwohl das V ersorgungsm inisterium  bereits 

b a ld  nach K riegsausbruch  m it der F estsetzung  von 
H öchstp re isen  für C hem ikalien u n d  chem ische Roh
stoffe begann, h a t sich das P re isn iveau  im  Verlauf 
des K rieges doch ständig  erhöht; den m it der Preis
k o n tro lle  befaß ten  S te llen  blieb u n te r diesen Um
ständen  nichts anderes übrig, als der allgemeinen 
Erhöhung der K osten  durch  eine fortlaufende Her
aufsetzung d er H öchstp reise  zu folgen. A n dieser 
S te lle  w urde b e re its  ausführlich über die Entw ick
lung der C hem ikalienpreise  bis zu r Jah re sm itte  1940 
b e rich te t (vgl. Jah rg , 1940, S. 569); se itdem  sind 
zah lre iche  w e ite re  P reiserhöhungen  e ingetreten , wie 
sich im  einzelnen aus der folgenden Uebersicht
ergib t:
D ie  E n tw ick lu n g en g lisch er  C hem ik alien p re ise s e i l  Kricgsansbrncb. 

in  £  s. d . je  long  t  
(so w e it n ic h t a n d e rs  angegeben )

(Ende A u g . 1939 M itte  1940 A n fan g  1941 
S c h w e fe ls ä u re  . • . 4 .12.0. 5.17.0. «aa
S a lp e te r s ä u re  • . . 17.10.0.-** 19.0.0. 19.0.0.—26.0.0. 21.10.0. 29 .10.0 .
B o rs ä u re  . . . . . .  28.10.0. 34.10.0.
W e in s ä u re , lb . . . .  0 .1 .1%  0 .1 .6%  0 .2 .6%
A e tz n a tro n  . . . . .  13.10.0. 14.0.0. 14.10.0.
N a tr iu m su lfa t . . . .  4 .0 .0 . 4.0.0.
N a triu m su lfid  . . . .  9.0 .0 . 10.0.0. 10.10.0.
B o rax  ........................... 17.0.0, 21.10.0. 27.0.0.
N a tr iu m th io su lfa t . . 11.10.0. 12.7.6. n .5 .0 ,
N atriu m cy an id , lb . . 0 .0 .7 . 0 .0 .7 . 0.0.7-—0.0.8.
P o tta sc h e  ..................  28.0.0 . 38.0.0. 52.2.6.
A e tz k a li . . . . . .  33.5.0. . 53.7.6.
K a liu m b ic h ro m a t, lb . 0 .0 .5%  0 .0.6. 0 .0 .6  J s
K aliu m b ro m id  . . . 0 .1 .9 . 0 .2 .3 . 0.2.9%
M a g n es iu m carb o n a t . 35.0.0. 35.0.0. 40.0.0.
M ag n es iu m su lfa t . . 5.7.6. 5.7.6. 10.0.0.— 12,0.0
B le ia c e ta t  ....................  29.10.0. - 47.0.0.— 49.0.0.
K u p fe rsu lfa t . . . .  18.15.0. 26.15.0. 28.10.0.
A lu m in iu m su lfa t . . 7.0.0. 8 .0 .0 . 8.5.0.
A lau n  ........................... 8.7 .6 . 8 .7 .6 . 9.10.0.
A m m on iak , w a sse r-

fre i , lb .........................  0 .1 .1 . 0 .1 .0 . 0.1.7.
S ch w efe lk o h le n s to ff  27.0.0. 31.0.0.— 36.0.0. 32.5.0.—37.5.0.
K a liu m ch lo rid  (50%

K s O ) ..........................  8.8.0. 9.11.0. 11.10.0.
K a liu m su lfa t (48%

K 20 ) ..........................  10.0.0. 11.18.0. 18.15.0.
C h ile s a lp e te r  . . . .  8.5.0. 9.10.0. 10.14.0.
S u p .r p h o s p h a t  . . . 3.2.0. 4.4 .6 . 4.13.6.
An. .inöl, lb .................... 0 .0 .8 . 0 .0 .8 . 0.0.9,
B en z o l, re in , G a il. , 0 .1 .0 . 0 .1 .0 . 0.2.4,
P h e n o l, ro h , G ail, . 0.1.10. 0 .3 .3 .-0 .3 .6 .  0 .3 .3 .-0 .4 .Z
N itro b e n z o l, lb . . .  0 .0 .4%  0 .0 .4%  0.0.4% -0.0.5V<

A us der vorstehenden  Zusam m enstellung ergibt 
sich, daß in e rs te r  Linie die V erteuerung  eingeführ
te r  R ohstoffe die K ostenentw icklung  für c h e m isc h e  
E rzeugnisse in s tä rk s tem  Umfang beinflußt hat. Um 
einige Beispiele herauszugreifen , is t d er Preis für 
S chw efelsäure se it d er Jah re sm itte  1940 erneut um 
7%, für B orsäure um 17%, für B orax  um 26% und 
für P o tta sch e  um 35% gestiegen. E ine beträchtliche 
Zunahm e h aben  auch die P re ise  von chemischen 
D üngem itteln , vor allem  von C h ilesalpeter und 
S uperphosphat, erfahren ; d er A usfall der euro
päischen  K alisalzbezüge h a t den P reis für Kalium- 
sulfat se it der Ja h re sm itte  1940 e rn eu t um 62% an- 
steigen lassen. Die P reiserhöhungen  haben  aber



25. A pril 1941 DIE CHEM ISCHE INDUSTRIE N r. 17 -  243

keinesfalls vor den aus eingeführten  R ohstoffen h e r
gestellten E rzeugnissen haltgem achtj v ielm ehr zeigt 
sich die gleiche T endenz, w enn auch n ich t in dem 
gleichen A usm aß, bei solchen C hem ikalien, d e ren  
H erstellung auf einheim ischen A usgangsm aterialien  
aufgebaut ist. B eispielsw eise nahm  der P reis von 
Salpetersäure se it M itte  1940 um 11%, von w asser
freiem A m m oniak um  60% und von Benzol um m ehr 
als 100% zu; auch bei den sonstigen T eerp ro d u k ten  
ist durchw eg eine b e träch tlich e  Erhöhung der P reise  
eingetreten.

Deutsche Waffen stärker als britische Gesetze.
A lle über das F u n k tion ie ren  des k riegsw irt

schaftlichen A p p ara tes  in  G roßbritann ien  b e k an n t
gew ordenen T a tsachen  bew eisen, daß der britischen  
Kriegführung die H errschaft über die G estaltung 
der w irtschaftlichen  V erhältn isse  endgültig en tg lit
ten ist. D as se it K riegsausbruch  geschaffene System  
von M aßnahm en zur K ontro lle  von P roduktion , V er
brauch, A ußenhandel und P re isen  h a t gegenüber 
dem A nsturm  d e r  durch die deu tschen  W affen ge
schaffenen m ilitärischen  T a tsachen  n ich t s tandhal
ten können. D ie künftige E ntw icklung w ird  diese 
Tatsache in noch s tä rk e rem  M aße u n te r  Bew eis s te l
len. M it dem  von M onat zu M onat w achsenden 
konzentrischen A ngriff der deutschen  W affen auf 
die b ritischen  P ro duk tionszen tren  und ih re  Z ufahrts
straßen v e ren g ert sich d er Spielraum  ständig, der 
für eine selbständige k riegsw irtschaftliche G esetz
gebung in  G roßbritann ien  noch zur Verfügung steh t. 
Die m ilitärische U eberlegenheit bestim m t auch den 
Gang d er w irtschaftlichen  E ntw icklung, W enn m an 
sich auf der b ritischen  Insel in d en  ers ten  K riegs
m onaten noch der U eberzeugung hingegeben hat, 
man könne durch  die ohne p lanvolle V orarbe it e r

folgte Schaffung eines k riegsw irtschaftlichen  A p p a
ra te s  die V ersorgung für eine längere K riegsdauer 
sicherstellen , so h a t sich d ieser G laube bald  als 
trügerisch  erw iesen. Sobald  die englische Industrie  
die W irkung der deu tschen  W affen zu spüren  b e 
kam , m ußten die gesetzlichen  H andhaben  versagen, 
m it denen die M ach th ab er in London die V ersor
gungsschw ierigkeiten  zu beschw ören  tra c h te te n .

A n d ieser Sachlage w ird  auch die H ilfe der 
V erein ig ten  S taa ten  n ich ts ändern  können . In G roß
b ritann ien  rech n e t m an zw ar dam it, daß m an die 
von Tag zu Tag deu tlicher füh lbar w erdenden  V er
sorgungslücken w enigstens zum  T eil durch  v e r
s tä rk te  Zufuhren aus N ordam erika  ausgleichen und 
so die schon erheblich  ins Schw anken  gekom m enen 
G rundlagen der w irtschaftlichen  K riegführung e r
neu t festigen kann. W enn es noch eines B ew eises 
bedurfte , um die völlige H altlosigkeit d ieser Hoff
nungen vor a lle r W elt darzulegen, so w ird  d ieser 
durch die T a tsach e  e rb rach t, daß die V erein ig ten  
S taa ten  selbst tro tz  ihres angeblichen U eberflusses 
an W aren  aller A rt m it w achsenden  V ersorgungs
engpässen zu rechnen  haben, so daß b e re its  w e it
gehende Eingriffe in die industrie lle  E rzeugung und 
den V erbrauch  sich als nötig erw iesen  haben. 
A ußerdem  stehen  die V erbindungsw ege d e r V er
ein igten  S taa ten  m it der b ritischen  Insel u n te r  der 
sich ständig vertiefenden  W irkung d er deutschen  
G egenblockade, der sich nur ein k le iner T eil der für 
G roßbritann ien  bestim m ten  W aren  en tziehen  kann.

M it z e rs tö rten  P roduk tionszen tren , b lock ierten  
Z ufahrtsstraßen  und  ohne A ussich t auf Hilfe irgend
einer A rt geh t die b ritische  K riegsw irtschaft der 
E ntscheidung entgegen, die ih r Schicksal endgültig 
besiegeln w ird. (UG5)

Z o llb e g le itp a p ie re  im  Ausland
nach dem Stande von Ende Februar 1941.

Die folgende Uebersicht enthält eine Zusammen
stellung der in den verschiedenen Ländern be
stehenden Bestimmungen über die Beibringung von Zoll

begleitpapieren bei der Einfuhr deutscher Waren. 
Berücksichtigt sind die zum deutsdien Wirtschaftsgebiet 
gehörenden bzw. besetzten Gebiete, ferner die übrigen 
kontinentaleuropäischen Länder und die sonstigen zur 
Zeit für den deutsdien Export besonders wichtigen 
außereuropäischen Staaten. E rfaßt ist der Stand von 
Ende Februar 1941. Aufgeführt sind nur diejenigen 
Papiere, die im Bestimmungsland oder für die Durch
fuhr durch dritte Länder benötigt werden. Nicht er
wähnt sind also die nach deutsdien Vorschriften oder 
sonst allgemein erforderlichen Begleitpapiere (z. B. 
Frachtbriefe, Paketkarten, Exportvaluta-Erklärungen, sta
tistische Ausfuhranmeldescheine usw.). Einfuhrbewilligun
gen sind nur erwähnt, soweit sie allgemein für alle 
Waren erforderlich sind.

P r o t e k to r a t  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n .

Seit dem 1. 10. 1940 in das deutsche Zollgebiet ein
bezogen. Daher keinerlei besondere Begleitpapiere mehr er
forderlich.

G e n e r a lg o u v e r n e m e n t .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung, die zweckmäßig 
in 5 Ausfertigungen dem Warenempfänger zu über
lassen ist.

Ursprungszeugnis nicht erforderlich.
Bahnsendungen: 2 Zollerklärungen oder 2 internationale An

meldungen für das Zollamt.
Postpakete: 1 Zollinhaltserklärung (deutsch).

L u x e m b u r g .

Keinerlei besondere Begleitpapiere erforderlich.
F r a n k r e ic h  ( B e s e t z t e s  G e b ie t ) .

Besondere Begleitpapiere gegenwärtig nicht erforderlich.
Der französische Einführer muß im Besitz einer Einfuhr
genehmigung und einer Devisenausfuhrgenehmigung sein.

F r a n k r e ic h  ( U n b e s e t z t e s  G e b ie t)«

Noch ungeklärt. Im Augenblick ist ein 'Warenverkehr
praktisch kaum gegeben.

B e lg ie n .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung in einer Ausferti
gung bei Gewichtszoll, in 2 Ausfertigungen bei Wertzoll. 
Die Rechnung muß Angaben über die Fälligkeit und die 
Versicherung enthalten, daß die Ware in Deutschland 
erzeugt oder dort einer Umwandlung oder erheblichen 
Bearbeitung unterzogen worden ist.

Ursprungszeugnis nicht erforderlich.
Konnossement: Beglaubigung nicht erforderlich.
Bahnsendungen: 2 internationale Anmeldungen für das Zoll

amt, eine Rechnungsabschrift.
Postpakete: 2 Zollinhaltserklärungen (deutsch oder franzö

sisch); eine Rechnun<pabschrift (in das Paket zu legen). 
Angaben in der Zollinhaltserklärung: Gattung und Art 
jeder Ware, Zahl oder Maß, Roh- und Reingewicht, 
Wert; bei Sendungen mit Alkohol, "Wein, Essig und 
Flüssigkeiten, die Alkohol oder Essigsäure enthalten: 
Stärkegrad.

Päckchen: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel. Außerdem 
eine Zollinhaltserklärung (flämisch oder französisch); eine 
Rechnungsabschrift (in die Sendung zu legen).

Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: wie Päckchen.
„Warenproben“ dürfen keine Gegenstände mit Handelswert 

und keine zollpflichtigen Gegenstände enthalten.
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N ie d e r la n d e .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung in 2 Ausfertigun
gen (für die Erhebung der Umsatzausgleichsteuer und 
anderer Abgaben und für die Zwccke des Verrechnungs
verkehrs erforderlich, obwohl seit 1. 1. 1941 deutsche 
Waren, die als solche in der Anmeldung zu bezeichnen 
sind, zollfrei sind).

Ursprungszeugnis Empfehlenswert ein Stück (deutsch) zur 
Inansprudinahme der Zollfreiheit und anderer Abgaben
vergünstigungen. Ausstellung durch Industrie- und Han
delskammern, Zollstellen, Handwerkskammern, Außen
handelsstellen, Landesbauernschaften. Konsularische Be
glaubigung nidit erforderlidi.

Konnossement: Beglaubigung nidit erforderlidi.
Einfuhrbewilligungen nicht erforderlich, da die Kontingen

tierung mit dem 1. 1. 1941 aufgehoben worden ist.
Postpakete: 3 Zollinhaltserklärungen (deutsch, holländisch, 

englisch oder französisch).
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: Kennzeichnung durch grünen 

Zollzettel.
Päckchen: wie Briefe.
„Warenproben“ mit zollpflichtigem Inhalt: wie Briefe.

„'Warenproben“ dürfen keine Gegenstände mit Handels
wert enthalten.

D ä n e m a r k .

Rechnung: Nur bei der Verzollung von wertzollpflichtigen 
Waren und von Waren, die der zehnprozentigen Einfuhr
abgabe unterliegen, erforderlich. Es genügt ein unbeglau
bigtes Doppel der Handelsrechnung, das vom Verkäufer 
oder seinem bevollmächtigten Vertreter in Dänemark 
unterschrieben sein- muß und eine genaue Einzelaufstel
lung der Waren sowie Angaben über den Zeitpunkt des 
Kaufs, die Zahlungsweise und die sonstigen Verkaufs
bedingungen zu enthalten hat. Die Redinung braucht die 
Sendungen nicht zu begleiten.

Ursprungszeugnis nidit erforderlich.
Konnossement: Beglaubigung nicht erforderlich.
Postpakete: eine Zollinhaltserklärung (deutsdi). Angaben: 

Jede Warengattung mit Reingewicht und Wert.
Päckchen: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: wie Pädcdien.
„Warenproben“ mit zollpflichtigem Inhalt: wie Pädcdien. 

„Warenproben" dürfen aber nur wirkliche Proben und 
Muster, jedoch keine Handelswaren oder Gegenstände 
mit Handclswert enthalten. *

N o r w e g e n .

Rechnung: Unbcglaubigte Handelsrechnung.
Ursprungszeugnis nicht erforderlich.
Konnossement: Beglaubigung nidit erforderlich.
Postpakete: eine Zollinhaltserklärung (deutsdi); eine Handels

rechnung (in das Paket zu legen). Angaben in der Zoll
inhaltserklärung: Art, Roh- und Reingewicht, Wert jeder 
Warengattung.

Päckden: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel.
„Warenproben“ dürfen keine Gegenstände mit Handelswert 

und keine zollpflichtigen Gegenstände enthalten.
S c h w e d e n .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung in 2 Stücken. Sie 
muß mit einer Richtigkeitserklärung des Absenders, die 
unter Beifügung des Firmenstempels rechtsgültig zu unter
schreiben ist, versehen sein.

Ursprungszeugnis: Nicht erforderlich.
Konnossement: Konsularische Beglaubigung nicht erforderlich.
Postpakete: eine Zollinhaltserklärung (deutsch). Angaben: 

Jede Warengattung mit Roh- und Reingewicht, bei wert- 
zollpfliditigen Waren außerdem Wert, zuzüglich Be- 
förderungs- und Versicherungskosten. Bei wertzollpflich
tigen Waren empfiehlt sich außerdem Beifügung einer 
Rechnung.

Päckdien: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: wie Päckchen.
„Warenproben“ mit zollpflichtigem Inhalt oder Gegenständen 

mit Handclswert unzulässig (Versand nur als Pädcchen 
gestattet).

F in n la n d .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung in Urschrift oder 
Abschrift muß bei der Verzollung vorliegen.
(Bei wertzollpflichtigen Waren muß die Rechnung be
stimmte Angaben und Erklärungen enthalten und vom 
Verkäufer oder Hersteller selbst oder von einer für ihn 
zeichnungsberechtigten Person beglaubigt sein.)

Ursprungszeugnis: Nicht erforderlich.
Konnossement: Konsularische Beglaubigung nicht erforderlidi.
Postpakete: eine Zollinhaltserklärung (deutsch). Angaben: 

Jede Warengattung mit Roh- und Reingewicht, Wert und 
Ursprungsland.

Päckchen: Unzulässig.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: Kennzeichnung durch grünen 

Zollzettel.
„Warenproben“ dürfen keine Gegenstände mit Handelswert 

und keine zollpflichtigen Gegenstände enthalten.
U d S S R .

Rechnung: Jeder Sendung ist eine Rechnung, mit Firmenstem
pel und Unterschrift versehen, beizufügen. Angaben: 
Art der Ware, Zahl und Markierung der Packstücke, 
spezifiziertes Gewicht (roh oder rein), Empfänger. Die 
Rechnung muß mit einer abgestempclten Bescheinigung 
der Handelsvertretung der UdSSR, über die Ueberein- 
stimmung der Redinung mit der erteilten Einfuhrgeneh
migung versehen sein.

Ursprungszeugnis: Nicht erforderlich.
Einfuhrbewilligung: Für alle Waren erforderlich und jeder 

Sendung beizufügen.
Konnossement: Konsularische Beglaubigung nicht erforderlidi.
Postpakete: 4 Zollinhaltserklärungen (deutsch, französisch 

oder englisch). Angaben: Genaue handelsübliche Be
zeichnung, Menge, Roh- und Reingewicht der einzelnen 
Gegenstände oder Warengattungen, Preis oder Wert der 
Ware, Vermerk, ob der Inhalt zu Handels- oder Privat- 
zwecken bestimmt ist. Nur für Pakete mit Handels
waren: In das Paket sind eine Einfuhrbewilligung und 
eine Redinung zu legen. Vermerk in der Zollinhaltserklä
rung: „Redinung im Paket“.

Päckchen: Unzulässig.
Briefe mit zollpfliditigem Inhalt: Unzulässig.
„Warenproben“ mit zollpfliditigem Inhalt oder Gegenständen 

mit Handelswert: Unzulässig.
S lo w a k e i .

Redinung: Unbcglaubigte Handelsrechnung, vom Aussteller 
untersdirieben. Angaben u. a.: Verpackungs-, Beförde- 
rungs-, Versicherungs-, Kommissionskosten usw. Sie ist 
zweckmäßig den sonstigen Begleitpapieren beizufügen.

Ursprungszeugnis: Nur für bestimmte Waren erforderlidi 
(u. a. für im Tarif nicht besonders genannte Farben der 
Pos. 626, lichtempfindliche photographische Platten, Farb- 
erden, Patronen). Ausstellung durch Industrie- und 
Handelskammern, Zollstellen, Außenhandelsstellen, Lan  ̂
desbaucrnschaften. Konsularische Beglaubigung nicht er
forderlich. Das Ursprungszeugnis ist den sonstigen Be
gleitpapieren haltbar beizufügen.

Einfuhrbewilligung: Für zahlreiche Waren erforderlich. Sie 
ist den Begleitpapieren beizufügen oder es muß im 
Frachtbrief (unter Angabe der ausstellenden Behörde, 
des Ausfertigungstages und der Bewilligungsnunmer) 
vermerkt werden, daß die Bewilligung beim Empfänger 
oder bei einem nach Namen und Anschrift genau be- 
zeidinctcn Beauftragten in der Grenzstation hinterlegt 
ist. Bei Postsendungen ist die Bewilligung in die Sen
dling zu legen oder es ist auf der Zollinhaltserklärung 
zu vermerken: „Einfuhrbewilligung befindet sich i& 
Händen des Empfängers“.

Bahnsendungen: eine internationale Anmeldung für das Zoll
amt.

Postpakete: eine Zollinhaltserklärung (deutsch): R e c h n u n g  
mit Durchschlag (den Begleitpapieren beizufügen). An
gaben in der Zollinhaltserklärung: Rohgewicht der ganze* 
Sendung, ferner jede Warengattung einzeln nach handelt
üblicher Benennung, mit ihrem Reingewicht und mit 
ihrem Wert nach dem Warenpreis am H e r s t e l l u n g s o r t  
ohne Beförderungs- und Versicherungskosten; der Wert 
muß mit dem in Rechnung angegebenen übereinstimmen.

Päckchen: Kennzeichnung durch grünen Zollzetrel. Außerdem: 
eine Zollinhaltserklärung (deutsdi oder slowakisch), die 
nicht in die Sendung gelegt werden darf.

Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: wie Päckchen.
„Warenproben“ mit zollpflichtigem Inhalt oder Gegenstände* 

mit Handelswert: wie Pädcdien.
U n g a r n .

Redmung: Unbeglaubigte Handelsrechnung mit Firmenstempel 
und Unterschrift des Ausstellers; Rechnungsbetrag ¡n 
Ziffern und Worten.
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Ursprungszeugnis im allgemeinen nicht erforderlich.
Einfuhrbewilligung bei der großen Mehrzahl aller Waren er

forderlich. Der deutsche Absender muß sich vor Ab
sendung der Ware Gewißheit darüber verschaffen, daß 
der Empfänger die erforderliche Einfuhrbewilligung in 
Besitz hat.

Bahnsendungen: 2 internationale Anmeldungen für das Zoll
amt als sog. Stammerklärung; Urschrift der Rechnung.

Postpakete: 2 Zollinhaltserklärungen (deutsch, ungarisch oder 
französisch); Urschrift der Rechnung (in das Paket zu 
legen; entsprechender Vermerk auf Paket, Paketkarte und 
Zollinhaltserklärung); empfehlenswert außerdem ein 
Doppel der Rechnung haltbar an der Paketkarte zu be
festigen. Angaben in der Zollinhaltserklärung: Jede 
Warengattung genau nach ihrer Bezeichnung — möglichst 
nach dem Zolltarif — und mit Rohgewicht, Reingewicht 
und Wert (ohne Beförderungskosten usw.).

Päckchen: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel. Außer
dem: 2 Zollinhaltserldärungen (vgl. unter „Postpakete“); 
eine Rechnung (in die Sendung zu legen).

Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: wie Päckchen.
„Warenproben" mit zollpflichtigem Inhalt oder Gegenständen 

mit Handelswert: wie Päckchen.
R u m ä n ie n .

Rechnung: Bei der Verzollung von Fracht- und Postsendun
gen ist die Handelsrechnung in Urschrift mit 6 Abschrif
ten vorzulegen. Angaben: Roh- und Reingewicht, ge
nauer Wert (Nettopreis, weil etwaige Rabatte bei der 
Festsetzung der Werttaxen nicht berücksichtigt werden 
und dadurch eine unnötige Mehrabgabe entsteht). Der 
Wert muß von der Industrie- und Handelskammer oder 
einer Berufsvereinigung beglaubigt sein. Konsularische 
Beglaubigung ist nicht erforderlich. Die Rechnungen sind 
den sonstigen Begleitpapieren beizufügen oder dem Emp
fänger so rechtzeitig zuzusenden, daß er sie bei Eingang 
der Ware in Besitz hat.

Ursprungszeugnis: Auf Grund der Devisenbestimmungen
gegenwärtig bei sämtlichen Waren erforderlich (jedoch 
nicht für Postpakete). 3 Ausfertigungen (deutsch oder 
rumänisdi; bei Ausfertigung in deutscher Sprache kann 
das Zollamt eine rumänische Uebersetzung verlangen). 
Konsularisdie Beglaubigung nicht erforderlidi, wenn 
Ausstellung durch Industrie- und Handelskammern, 
Außenhandelsstellen, Handwerkskammern, Landes- 
bauernsdiaften oder Zollstcllen erfolgt.

Einfuhrbewilligung: Für zahlreiche Waren erforderlich. Der 
deutsche Ausführer hat sich rechtzeitig Gewißheit zu ver- 
sdiaffen, daß der Einführer die erforderliche Einfuhr
bewilligung besitzt.

Bahnsendungen: 2 internationale Anmeldungen für das Zoll
amt, versehen mit Sichtvermerk und Stempel des' Zoll
amts am Herkunftsort der Ware oder der deutschen 
Grenzzöllstelle.

Postpakete: 2 Zollinhaltserklärungen (französisch); eine Rech- 
nungsabsdirift (in das Paket zu legen). Ursprungszeugnis 
nicht erforderlich. Angaben in der Zollinhaltserklärung: 
Genaue Bezeichnung jeder Warengattung mit Zahl, Güte, 
Roh- und Reingewicht in g, Wert jeder Warengattung 
(ohne Beförderungs- und Versicherungskosten); Zusam
mensetzung der Ware nach Herstellungsstoffen, Art und 
Feingehalt der Metalle, aus denen die Gegenstände oder 
ihre Verzierungen hergestellt sind.

Päckchen: Kennzeidinung durch grünen Zollzettel. Außerdem: 
wie Postpakete.

Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: wie Päckchen.
>.Warenproben“ mit zollpflichtigem Inhalt oder Gegenständen 

mit Handelswert: wie Pack dien.
B u lg a r ie n .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung in Urschrift und 
Abschrift. Angaben: Ursprung, nähere Bezeichnung, 
Roh- und Reingewicht der Waren, Einzel- und Gesamt
preis.

Ursprungszeugnis: Nur bei Waren erforderlich, für die Ver
tragszollsätze in Anspruch genommen werden. Ausstel
lung durch Industrie- und Handelskammern, Außen- 
handelsstellen, Zollstellen, Landesbauernschaften. Kon
sularische Beglaubigung nicht erforderlich. Für die von 
der Landwirtschaft benötigten Stoffe und Erzeugnisse ist 
ein Zeugnis erforderlich, aus dem ihr Ursprung und ihre 
chemische Zusammensetzung ersichtlich sind.

Konnossemente: Beglaubigung nicht erforderlich.

Bahnsendungen: Eine internationale Anmeldung für das Zoll
amt.

Postpakete: 4 Zollinhaltserklärungen (französisch); empfeh
lenswert eine Rechnung oder Rechnungsabschrift (in das 
Paket zu legen). Angaben in der Zollinhaltserklärung: 
Jede Warengattung mit Roh- und Reingewicht sowie 
ihrem wirklidicn Wert (zuzüglich Beförderungs- und 
Versicherungskosten). Bei bestimmten Waren (u. a. 
Tinte, Siegellack, Klebgummi) muß auch das Herkunfts
land angegeben werden. Die Zollinhaltserklärungen sind 
handsdiriftlich zu unterschreiben (vom Absender oder 
seinem Vertreter).

Päckchen: Unzulässig.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: Kennzeichnung durdi grü

nen Zollzettel. Außerdem: 2 Zollinhaltserklärungen
(französisch); empfehlenswert eine Redinung oder Rech
nungsabschrift (in die Sendung zu legen). Vgl. die An
gaben unter „Postpakete“.

„Warenproben“ mit Handelswert oder zollpflichtigem Inhalt: 
wie Briefe.

E h e m a lig e s  J u g o s la w ie n .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung in Urschrift und 
Abschrift müssen bei der Verzollung vorliegen, brauchen 
aber nicht mit der Sendung zu reisen, außer bei Post
paketen. Die Urschrift muß vom Verkäufer unter
schrieben sein.

Ursprungszeugnis: Zweckmäßig allen Sendungen beizufügen 
(bei Postpaketen der Paketkarte). Angaben deutsch und 
jugoslawisch. Ausstellung durdi Industrie- und Handels
kammern, Zollstellen, Außenhandelsstellen, Landesbauern- 
schaften. Konsularische Beglaubigung nicht erforderlich.

Bahnsendungen: 2 internationale Anmeldungen für das Zoll
amt; ein Ursprungszeugnis; zweckmäßig eine Rechnungs
abschrift (sofern die Urschrift der Rechnung nebst Ab
schrift dem Empfänger unmittelbar übersandt worden 
ist).

Postpakete: 2 Zollinhaltserklärungen (deutsch oder franzö
sisch); Originalredinung (in das Paket zu legen); ein 
Ursprungszeugnis (der Paketkarte beizufügen). Angaben 
in der Zollinhaltserklärung: Art, Beschaffenheit, Han- 
dclsbezeidinung, Menge und Preis der einzelnen Waren, 
ihr Roh- und Reingewicht in kg und g, Ursprungsland. 
Außerdem Vermerk auf Paket und Paketkarte „Rech
nung im Paket“.

Päckdien: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel. Außer
dem: eine Zollinhaltserklärung (französisch) (Angaben 
vgl. unter „Postpakete“); Originalrechnung (in die Sen
dung zu legen). Ursprungszeugnis nicht erforderlich, 
wenn die Ware in der beigefügten Rechnung genau be
zeichnet und wenn die Rechnung mit dem Aufgabe
stempel des Auflieferpostamts versehen ist.

Briefe mit zollpfliditigcm Inhalt: wie Päckchen.
„Warenproben“ mit zollpflichtigem Inhalt: wie Päckchen.

„Warenproben" dürfen keine Gegenstände mit Handels
wert enthalten. „Warenproben“ von Heilmitteln sind 
nur an die Anschrift von staatlichen oder Banatsheilstät
ten, allgemeinen Kliniken und staatlichen Medizinal- 
einriditungen zulässig.

G r ie c h e n la n d .

Rechnung: Unbeglaubigte Handesrechnung genügt. Die vom 
Absender ordnungsmäßig unterschriebene Urschrift ist 
unmittelbar der Kontrollkommission für Warenrechnun
gen („Comité de Controle des Factures“) des Ortes, an 
dem der griechische Einführer seinen Sitz hat, zu über
senden. 2 (ebenfalls ordnungsmäßig unterschriebene) 
Redinungsabschriften sind dem Einführer zu übermitteln.

Ursprungszeugnis: Zur Erleichterung der Zollabfertigung 
empfiehlt es sidi, jeder Warensendung (außer Postpake
ten und Päckchen) ein Ursprungszeugnis (deutsch und 
französisch) beizufügen. Ausstellung durch Industrie- 
und Handelskammern, Handwerkskammern, Landes
bauernschaften, Zollsteilen. Konsularische Beglaubigung 
nicht erforderlich. An Stelle des Ursprungszeugnisses 
kann eine Bescheinigung der ausführenden Hersteller
firma benutze werden, in der versichert wird, daß die 
Ware in ihrer Fabrik hergestellt ist. Die Bescheinigung 
muß dieselben Angaben wie ein Ursprungszeugnis ent
halten (Ort und Staat, wo die Ware hergestellt oder 
erzeugt ist, Zahl und A rt der Packstücke, ihre Zeichen 
und Nummern, Roh- und Reingewicht, Art und Be
schaffenheit der Ware, Anschrift des Warenempfängers).
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Die Unterschrift muß von einer Behörde (Ortsbehörde, 
Industrie- und Handelskammer) beglaubigt sein. Konsu
larische Beglaubigung nicht erforderlich.

Bahnsendungen: 3 internationale Anmeldungen für das Zoll
amt; eine Rechnungsabschrift (ordnungsmäßig unter
schrieben).

Postpakete: 2 Zollinhaltserklärungen (französisch); eine Rech-- 
nungsabschrift (ordnungsmäßig unterschrieben; zweck
mäßig in das Paket zu legen). Angaben in der Zoll
inhaltserklärung: Jede Warengattung nach Art, Stück
zahl, Menge oder Maß, Roh- und Reingewicht in kg 
und g, -wirklichem Wert (ohne Beförderungs- und Ver
sicherungskosten). Die Anschrift auf Paket und Paket
karte ist zweckmäßig französisch zu fassen.

Päckchen: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel. Empfeh
lenswert ist, eine Rechnungsabschrift (ordnungsmäßig 
unterschrieben) in das Päckchen zu legen. Außerdem 
empfiehlt sich, eine Zollinhaltserklärung (französisch) 
durch kreuzweise Umschnürung außen am Päckchen zu 
befestigen.

Briefe mit zollpflichtigem Inhalt und „Warenproben“ mit 
zollpflichtigem Inhalt oder Gegenständen mit Handels
wert im allgemeinen unzulässig. Ausnahmsweise jedoch 
zulässig: Einschreibbriefe mit Uhren, Kleinodien, Edel
steinen und anderen kostbaren Gegenständen und 
„Warenproben“, enthaltend Tuben mit Sera, Impfstoffen, 
Insulin. Erforderlich in beiden Fällen eine Zollinhalts
erklärung (französisch) und gegebenenfalls eine Redi- 
nungsabschrift (ordnungsmäßig unterschrieben). Kenn- 
zeidinung durch grünen Zollzettel.

Allgemeiner Hinweis: Der Ausführcr muß sich rechtzeitig 
vor Absendun'g der Ware vergewissern, daß der Waren
empfänger im Besitz der erforderlichen Einfuhr- und 
Zahlungsgenehmigungen ist.

I t a l ie n .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung.
Ursprungszeugnis: eine Ausfertigung, jedoch im allgemeinen 

nur bei Frachtsendungen und Vostf rächt stücken (nicht bei 
Postpaketen) und auch bei diesen nur dann erforderlidi, 
wenn Vertragszollsätze in Anspruch genommen werden 
sollen. Ausstellung durdi Industrie- und Handelskam
mern, Zollstellen, Außenhandelsstcllen, Handwerkskam
mern, Landesbauernsdiaften. Konsularische Beglaubigung 
nidit erforderlich.

Bahnsendungen: 2 internationale Anmeldungen für das Zoll
amt; eine Redinungsabsdirift.

Postpakete: 2 Zollinhaltserklärungen (italienisch oder fran
zösisch); ein Redinungsdoppel (mit Datum und Unter- 
sdirift des Absenders; den Begleitpapieren beizufügen). 
Angaben in der Zollinhaltserklärung: Jede einzelne 
Warengattung, nach dem Warenverzeichnis zum italie
nischen Zolltarif bezeidinet, mit Roh- und Reingewicht 
nadi kg und g sowie mit genauem Wert oder Verkaufs
preis in Reichsmark (mit Angabe der Währung). Sorg
fältige Ausfüllung der Zollinhaltserklärung wird drin
gend empfohlen.

Postfrachtstücke: Wie Postpakete. Außerdem weitere Angaben 
im Rechnungsdoppel: Gesamtwert oder Gesamtpreis
(einsdil. der Beförderungs- und Verpackungskosten sowie 
der Steuern und Gebühren, durch die insgesamt die 
Waren belastet werden). Falls Ursprungszeugnis bei- 

efügt ist, Vermerk auf dem Postfrachtstück, der Paket
arte und der Zollinhaltserklärung: „Certificat d’origine 

dans le colis.“
Päckchen: Unzulässig.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt und „Warenproben" mit 

zollpfliditigem Inhalt oder Gegenständen mit Handels
wert im allgemeinen unzulässig. Ausnahmen bestehen für 
zollpfliditige Drucksachen und bestimmte Warenproben 
(Auskunft am Postsdialter). Briefsendungen mit Büchern 
oder Musiknoten ist eine Zollinhaltserklärung (italienisdi 
oder französisch) beizufügen.

S c h w e iz  u n d  L ie c h te n s te in .

Rechnung: Nicht erforderlich.
Ursprungszeugnis: Nicht erforderlidi.
Bahnsendungen: Eine sdiweizerische Zolldeklaration (für die 

Abfertigung zum freien Verkehr an der Grenze weiß, 
dreiteilig; für die Abfertigung im Innern des Landes 
elb). Angaben u.a.: Grenzwert, Ursprungs- und Her- 
unftsland.

Postpakete: Eine Zollinhaltserklärung (deutsch oder franzö
sisch). Angaben: Rohgewicht des Gesamtinhalts, Rein
gewicht jeder Warengattung bis auf volle 100 g, Be
zeichnung, Menge, Wert, Ursprungsland jeder Ware 
(Wert = Rechnungswert am Aufgabeort zuzügl. Beförde
rungskosten bis zur schweizerischen Grenze).

Päckchen: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: wie Päckdien.
„Warenproben“ mit zollpfliditigem Inhalt oder Gegenständen 

mit Handelswert: bis hödistens 10 Fr. Gesamtwert zu
lässig. Kennzeichnung durch grünen Zollzettel. Waren
proben mit höherem Wert dürfen nicht als „Waren
proben", sondern müssen als „Päckchen" versandt 

. werden.
S p a n ie n .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung. Für die Ein
holung der Einfuhrbewilligung benötigt der spanische 
Einführer im Regelfall wenigstens 5 Ausfertigungen, bei 
der Verzollung die Urschrift der Rechnung und 2 Ab
schriften.

Ursprungszeugnis: Für die im spanischen Zolltarif mit einem 
„C“ bezeidineten Waren (Positionen), für die Verzollung 
nadi dem Minimaltarif in Anspruch genommen wird, 
ist ein konsularisch beglaubigtes Ursprungszeugnis in drei- 
fadier Ausfertigung erforderlich. Ausstellung durch In
dustrie- und Handelskammern, Zollstellen, Außen
handelsstellen, Handwerkskammern, Landesbauernschaf- 
ten. Für Postpakete sind Ursprungszeugnisse nicht vor- 
gesdirieben, sofern die Sendung aus nicht mehr als
5 Paketen besteht, die von einem Absender an einen 
Empfänger gesandt werden, wobei das Gesamtrohgewicht 
nicht mehr als 25 kg betragen darf.

Einfuhrbewilligung: Für alle Waren erforderlich. .Vor Ab
sendung der Ware muß einwandfrei festgesteilt werden, 
daß der spanische Empfänger im Besitz der Einfuhr
bewilligung ist. Die Einfuhrbewilligung muß bei der Ver
zollung vorgelegt werden.

Konnossemente: Konsularische Beglaubigung nur bei mittel
barer Einfuhr erforderlich.

Bahnsendungen: 3 internationale Anmeldungen für das Zoll
amt (deutsch oder französisch).

Postpakete: 4 Zollinhaltserklärungen (spanisch oder franzö- 
sisdi). Angaben: Genaue Inhaltsbezeidinung nadi Be- 
sdiaffenheit und Menge jeder Warengattung (bei Aus
zügen und Riechmitteln auch Alkoholgehalt), Rohgewicht 
der Sendung, Reingewidit jeder Warengattung, Wert des 
Inhalts. In der rechten oberen Ecke der Zollinhalts
erklärung ist die Paketaufgabenummer zu vermerken.

Päckchen: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel (mit An
gabe von Art, Reingewicht und Wert der Ware).

Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: wie Päckchen.
„Warenproben“ mit zollpflichtigem Inhalt oder Gegenständen 

mit geringem Handelswert (wirkliche Proben): wie Päck
chen. Eigentliche Warensendungen als „Warenproben“ 
unzulässig.

P o r t u g a l .

Rechnung: Beglaubigte Konsulatsfaktura auf v o r g e s c h r ie b e 
nem Vordruck in dreifacher Ausfertigung (portugiesisch, 
spanisch, italienisch, französisch oder englisch) mit Ur
sprungsangabe und ordnungsmäßiger Unterschrift des 
Versenders. Keine Konsulatsfaktura erforderlich bei Sen
dungen mit einem Wert bis 550 Escudos sowie bei Post
sendungen mit höherem Wert aus Orten, an denen sidi 
kein portugiesisches Konsulat befindet. Vordrucke für 
die Konsulatsfakturen bei den Konsulaten erhältlich. Die 
Konsulatsredinung ist dem Empfänger unmittelbar zu 
übersenden.

Ursprungszeugnis: Nur erforderlidi bei „gemischter Beförde
rung“ (z. B. Seeweg und Bahnweg). Zur Beglaubigung 
sind dem Konsulat 2 Ausfertigungen einzureichcn.

Konnossement: Konsularische Beglaubigung, nicht erforderlidi-
Bahnsendungen: 2 internationale Anmeldungen für das Zoll

amt, die von einem deutschen Zollamt abgestempelt und 
unterschrieben sein sollen.

Postpakete: 2 Zollinhaltserklärungen (portugiesisch oder fran
zösisch). Angaben: Jede Warengattung mit R o h -  u n d  
Reingewidit, Vermerk, ob der Inhalt zum P r i v a t -  
gebrauch oder für Handelszwecke bestimmt ist.

Päckdien: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel und Ver
merk „En douane". Außerdem: eine Zollinhaltserklä
rung (portugiesisch oder französisch).
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Briefe mit zollpflichtigem Inhalt und „Warenproben“ mit 
zollpflichtigem Inhalt oder Gegenstände mit Handels
wert: wie Päckchen.

T ü r k e i .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung. Bei der Ver
zollung erforderlich: Urschrift und grundsätzlich 2 wei- 
cere Ausfertigungen; bei Sendungen, die besonderen Ab- 
fertigungsförmlichkeitcn unterworfen sind (z. B. Eich
amt, ZoYlchemiker usw.) werden entsprechend mehr Aus
fertigungen benötigt; bei Waren, die der Einfuhrgeneh
migung eines Ministeriums bedürfen, und bei Behörden
geschäften empfiehlt sich Ausstellung in 7 Stücken. 
Bei „Fob“ oder „ab Werk“ fakturierten Sendungen sind 
außerdem die Rechnungen für Land- und Seefracht und 
Versicherung beizufügen. Die Rechnungen brauchen nicht 
unbedingt alle mit der Sendung zu reisen. _ Angaben in 
der Rechnung: Inhalt jedes Packstücks, Preis der Ware, 
Abzüge für Waren- und Kassaskonto sowie Vergütungen 
jeder Art, Lieferbedingungen, Zeichen und Nr. sowie 
Roh- und Reingewicht jedes Packstücks, eidesstattliche Er
klärung (nur auf der Urschrift): „Nous certifions, que 
cette facture est authentique et qu’elle est la seule émise 
par nous pour les marchandises y mentionnées", eigen
händige Unterschrift des Ausstellers; bei sog. Listen
geschäften des deutsch-türkischen Abkommens vom 
25. 7. 1940 außerdem Buchstabe und lfd. Nr. der Liste 
(z. B. „Geschäft der Liste A 1 lfd. Nr. 25 des deutsch
türkisdien Abkommens vom 25. 7. 1940“); bei sog. „Pla- 
fond“-Geschäfren desselben Abkommens Angabe der 
Plafondgruppe (z. B. „Geschäft der Plafondgruppe 6 a 
des deutsch-türkischen Abkommens vom 25. 7. 1940“).

Ursprungszeugnis: Für alle Sendungen erforderlich. Ausstel
lung auf vorgeschriebenem Vordruck durch Industrie- und 
Handelskammern, Zollstellen, Außenhandelsstellen, Hand
werkskammern, Landesbaucrnschaften in 4 Ausfertigun
gen (deutsch und französisch). Beglaubigung durch zu
ständiges türkisches Konsulat, dem 3 Ausfertigungen 
(Ausfertigung A, Ausfertigung B und eine weitere Aus
fertigung, die als Beleg beim Konsulat bleibt) zu über
senden sind. Die beglaubigten Ausfertigungen A und B 
sind zusammen mit der 4. (unbeglaubigten) Ausfertigung 
entweder den übrigen Begleitpapieren beizufügen oder 
dem Empfänger (bzw. der Inkassobank) rechtzeitig zu 
übersenden. Im Ursprungszeugnis sind, gleichgültig, ob 
es sich um Bahn-, Post- oder Schiffssendungen handelt, 
anzugeben: stets der Fob-Wert, bei Cif-Lieferung außer
dem der Cif-Wert. Bei Bahn- und Postsendungen gilt als 
Fob-Wert der Wert franko Post oder Bahnhof; ihr Cif- 
Wert ergibt sich durch Hinzurechnung des Postportos 
oder der Bahnfracht und der Versicherung.

Einfuhrbewilligung: Gegenwärtig noch nicht endgültig ge
klärt; daher empfiehlt sich in jedem Falle Rücksprache mit 
der zuständigen Prüfungsstelle.

Konnosssemente: Konsularische Beglaubigung nicht erforder
lich.

Bahnsendungen: 3 internationale Anmeldungen für das Zoll
amt (deutsch und französisch); eine Rechnung.

Postpakete: 3 Zollinhaltserklärungen (französisch); Rechnung 
(zweckmäßig in das Paket zu legen) (Vermerk auf Paket 
und Paketkarte: „Facture insérée“). Bei Paketen mit 
Drogen und zubereiteten Heilmitteln ist in der Rechnung 
jede Ware einzeln nach Art und Preis anzugeben. An
gaben in der Zollinhaltserklärung: Art, Güte und Menge 
der Waren so genau wie möglich; jede Warengattung 
mit Roh- und Reingewicht und wirklichem Wert; der 
Gesamtwert muß mit dem Endbetrag der Rechnung über
einstimmen.

Päckchen: Kennzeichnung durch grünen Zollzettel.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: wie Päckchen.
j»Warenproben“ dürfen keine zollpflichtigen Gegenstände und 

keine Gegenstände mit Handelswert enthalten.
I r a n .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung (deutsch) in Ur- 
schrift ist zur Erleichterung der Zollabfertigung zweck
mäßig vorzulegen. Bei Arzneiwaren muß die Original
rechnung zur Zollabfertigung vorliegen, sonst wird die 
Ware beschlagnahmt. Die auf den Arzneiwarenflaschen 
und -packungen befindlichen Etiketten müssen mit den 
Angaben in der Rechnung (Anschrift und Bezeichnung 
der Firma, Name der Spezialität) genau übereinstimmen.

Bei allen Fracht- und Postsendungen empfiehlt es sich, 
zur Vermeidung von Verzögerungen bei der Eingangs
abfertigung und zur glatteren Erledigung der Einfuhr- und 
Zahlungsförmlichkeiten sofort nach Abgang der Sendung 
je eine Ausfertigung der Rechnung und des'Ursprungs
zeugnisses dem Vertreter oder dem Kunden in Iran un
mittelbar zu übersenden. Beifügung zur Sendung oder 
Uebersendung an die Banque Mellié allein reicht nicht 
aus.

Ursprungszeugnis: Für deutsche Waren stets erforderlich.
2 Ausfertigungen (deutsch oder iranisch; bei Ausfertigung 
in deutsch kann bei der Zollabfertigung eine französische 
Uebersetzung gefordert werden). Ausstellung durch In
dustrie- und Handelskammern, Zollstellen, Außenhan
delsstellen, Landesbauernschaften, Handwerkskammern. 
Konsularische Beglaubigung nicht erforderlich. Auch Be
glaubigung durch die Handelsvertretung der UdSSR, 
nicht erforderlich, da die Durchfuhr durch die UdSSR, 
auf Grund der Transitlizenz erfolgt oder, wie bei Post
sendungen, nicht lizenzpflichtig ist.

Transitlizenz: Die für die Durchfuhr durch die UdSSR, er
forderliche Transitlizenz wird auf Antrag von der Han
delsvertretung der UdSSR., Berlin W 15, Lietzenburger 
Straße 11, erteilt. Antragsberechtigt sind nur deutsche 
Firmen (in Deutschland ansässige Firmen), und auch diese 
nur für deutsche Waren. Den Anträgen sind beizufügen:
a) Ursprungszeugnis, ausgestellt von der zuständigen In
dustrie- und Handelskammer*), in dreifacher Ausferti
gung; b) Rechnung in dreifacher Ausfertigung.

Für Postsendungen werden russischerseits im allge
meinen weder Transitlizenzen noch Ursprungszeugnisse 
gefordert. Nur bei einigen wenigen Waren, deren Ein
oder Durchfuhr in der UdSSR, an sich verboten ist, ist 
auch bei Postsendungen die vorherige Einholung einer 
Transitlizenz erforderlich.

Importlizenz: Bei der Einfuhr aller Waren muß die Import
lizenz vorgelegt werden. Der deutsche Ausführer muß 
beachten, daß der iranische Einführer nur dann zum 
Einkauf und zur Einfuhr der Ware sowie zur Ueber- 
weisung einer Anzahlung (meist 25% des Einkaufs

reises) berechtigt ist, wenn er vorher die Importlizenz 
eantragt und erhalten hat. Die Bestellung muß inner

halb von 3 Monaten, die Einfuhr innerhalb eines Jahres 
seit Ausstellung der Importlizenz erfolgen. Im eigenen 
Interesse sollte sich jeder Ausführer durch Rückfrage bei 
der Kaiserlich Iranischen Handelsvertretung in Berlin 
W 35, Tiergartenstraße 33, vergewissern, ob seinem Kun
den eine Importlizenz erteilt worden ist und ob sie den 
vorgenannten Bedingungen entspricht. Zur Erleichterung 
der Zollabfertigung in Iran ist zweckmäßig auf der Rech
nung die Nr. und der Ausstellungstag der Importlizenz 
zu vermerken.

Konnossement:. Beglaubigung nicht erforderlich.
Postpakete: 3 Zollinhaltserklärungen (französisch); Rechnungs

abschrift (in das Paket zu legen). Angaben in der Zoll
inhaltserklärung: Jede Warengattung mit Roh- und 
Reingewicht, Wert, Ursprungsland. Als Wert ist der 
Wert am Ursprungs- oder Herkunftsort der Ware zuzüg
lich der Verpackungs-, Beförderungs-, Kommissions-, 
Versicherungskosten usw. anzugeben.

Päckchen: Unzulässig.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: Kennzeichnung durch grünen 

Zollzettel. Außerdem: eine Zollinhaltserklärung (franzö
sisch); zweckmäßig eine Rechnungsabschrift (in die Sen
dung zu legen).

„Warenproben“ mit zollpflichtigem Inhalt oder Gegenständen 
mit Handelswert: wie Briefe.

A f g h a n is ta n .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung.
Ursprungszeugnis: Nicht erforderlich.
Transitlizenz: Vgl. die Angaben unter Iran.
Bahnsendungen: 2 internationale Anmeldungen für das Zoll

amt.
Postpakete: Während des Krieges kein Paketdienst.
Päckchen: Unzulässig.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt: Kennzeichnung durch grü

nen Zollzettel; außerdem (bei Waren mit Handelswert) 
1 Rechnung (in die Sendung zu legen).

*) V on  a n d e re n  S te lle n  a u s g e s te ll te  U rsp ru n g sze u g n is se  w e rd e n
n ic h t a n e rk a n n t.
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„Warenproben“ mit zollpflichtigem Inhalt oder Gegenstän
den mit Handelswert: wie Briefe.

J a p a n .

Rechnung: Unbeglaubigte, aber rechtsgültig unterschriebene 
Handelsrechnung (Proformarechnungen genügen nicht!). 
Angaben: Ort und Tag der Ausstellung, Namen des 
Versenders und des Empfängers, Bestimmungshafen, 
Zeichen und Nummern der Packstücke, Art der Ver
packung, Beschreibung der Waren nach Beschaffenheit, 
Firmenzeichen, Sortenklasse, Schutzmarke, Hersteller usw., 
Menge, Preis, Lieferbedingungen. Der Preis ist für jede 
Einzelware anzugeben; dabei ist der für sie anteilige 
Betrag für Fracht, Versicherung usw. ersichtlich zu 
machen.

Ursprungszeugnis: Im allgemeinen nur erforderlich bei In
anspruchnahme von Vertragszollsätzen (ausgenommen 
Postsendungen und Sendungen, für die der Zoll 100 Yen 
nicht übersteigt). Jedoch stets erforderlich bei einigen 
bestimmten Waren (z. B. Teerfarbstoffen). Ausstellung 
durch Industrie- und Handelskammern, Zollstellen oder 
andere staatliche oder kommunale Behörden. Konsula
rische Beglaubigung nicht erforderlich.

Transitlizenz: Vgl. die Angaben unter Iran.

Erzeu gu n g und V e rb rau ch  von

Im Schutze hoher Zölle h a t sich die H erstellung 
von K örperpflegem itteln  in  F innland  gut e n t
w ickelt. D ie In landsindustrie  d eck t h eu te  rund  

85% des V erbrauchs; w enn m an die F einseifen  m it 
berücksich tig t, b e trä g t der Selbstversorgungsgrad  
sogar 90%. D er V erbrauch , der noch vor einem  J a h r 
zehnt in F inn land  sehr gering w ar, zeig te bis zum 
A usbruch des K rieges eine ste tig  steigende T en 
denz. U n ter Zugrundelegung der F ab rik s- bzw. E in 
fuhrpreise kann  der G esam tw ert der v erb rau ch ten  
K örperpflegem ittel (ausschließlich Feinseifen) in 
den Ja h re n  1938 und 1939 auf 30 bis 32 M ill. Fm k. 
(1,5 bis 1,6 Mill. JM ) geschätz t w erden.

Die finnische Erzeugung von Körperpflegemitteln 
erfolgt vorwiegend in Betrieben, deren Produktions
programm sehr vielseitig ist und die in der Industrie
statistik unter der Gruppe „Chemisch-technische Fabri
ken" erfaßt sind. Diese Gruppe umfaßt 35 Betriebe, von 
denen keiner an die UdSSR, verlorenging. Der Wert 
der hier erzeugten Körperpflegemittel ist von 18,0 Mill. 
Fmk. (0,98 Mill. Ml) 1937 auf 19,7 Mill. Fmk. (1.06 
Mill. Ml) 1938 und 20,2 Mill. Fmk. (1,03 Mill. Ml) 1939 
gestiegen, Im einzelnen wurden hergestellt:

1937 1935 1939
t  1000 F m k . t  1000 F m k . t  1000 F m k .

M u n d w a sse r  . . ...  63,2 4299 83,5 5949 86,0 5650
Z a h n p a s te n  u nd  -p u lv e r  . - 21,3 2795 23,3 2996 19,5 2641
H a a rw a s se r  u nd  P a rfü m e rie n  175,1 8467 117,8 7604 97,2 7562
H a u tc re m e s  . . . . . . . .  43,5 2473 34,6 3176 41,4 4385

Auch mehrere Seifenfabriken befassen sich mit der 
Herstellung von Körperpflegemitteln. Die 1939 in der 
Statistik unter der Gruppe „Seifenfabriken" ausgewie
sene Erzeugung von n. b. g. Produkten im W erte von 
0,60 (1938: 0,84; 1937: 1,03) Mill. Fmk. dürfte sich in der 
Hauptsache aus Körperpflegemitteln zusammensetzen.

Außerdem werden in Finnland Körperpflegemittel 
in zahlreichen Kleinbetrieben zubereitet.

Die wichtigsten Herstellerlirmen sind im folgenden 
aufgeführt:

O . Y. Id m an  & A rv c la  A . B ., H e ls in k i. D ie  1912 g e g rü n d e te  G e 
se llsc h a f t b e s itz t  e in  A k tie n k a p ita l  von  1 M ill. F m k .

O. Y . O x y g en o l A . B ,, H e ls in k i. D as  G rü n d u n g sja h r  d e r  F irm a  
is t  1912, d a s  A k tie n k a p ita l  b e t r ä g t  2,4 M ill. F m k ., d ie  R e se rv e n  
b e tra g e n  45 000 F m k .

O . Y, D u rch m an  R o h d o sv a ra s to  —  D ro g n e d e rla g  A . B ., H e ls in k i, 
D ie  F irm a  a rb e i te t  m it e inem  A k tie n k a p ita l  von  500 000 F m k .

E e v a  T e h d a s  O . Y ., H e ls in k i: D ie  F irm a  w u rd e  1933 g eg rü n d e t 
u n d  b e s i tz t  e in  A k tie n k a p ita l  v o n  200 000 F m k . so w ie  R e s e rv e n  v on  
120 000 F m k .

O . Y . T e h d a s  F a rm a , T u rk u  (A bo). D ie  G e s e llsc h a f t  w u rd e  1922 
g e g rü n d e t u nd  a r b e i te t  m it e in em  A k tie n k a p ita l  v o n  250 000 F m k .

. O . Y. A strö m in  J ä lk ,  T e k n , te h d a s  — A . B . A stro m s e f t r .  T e k n . 
la b r ik , T u rk u  (A bo). D ie  F irm a  w u rd e  1883 g e g rü n d e t , d as  A k tie n 
k a p i ta l  b e t r ä g t  150 000 F m k ., d ie  R e s e rv e n  b e la u fe n  s ich  auf 
400 000 F m k .

T e h d a s  B a rn e n g e n -F a b r ik , B a rn e n g e n , H e ls in k i. D ie  F irm a  b e 
s te h t  s e i t  1S6S.

Konnossement: Konsularische Beglaubigung nicht erforderlich. 
Postpakete: Zur Zeit kein Postpaketverkehr möglich. 
Päckchen, Briefe mit zollpflichtigem Inhalt und „Waren

proben“ mit zollpflichtigem Inhalt oder Gegenständen 
mit Handelswert: Unzulässig.

M a n d s c h u k u o .

Rechnung: Unbeglaubigte Handelsrechnung (zweckmäßig
englisch). Es genügt ein Rechnungsdoppel mit Angaben 
über die Fälligkeit und der Versicherung des Ausfünrers, 
daß die Waren deutsche Erzeugnisse sind. Dieses Rech
nungsdoppel wird zweckmäßig der Sendung (Fracht
sendungen wie Postsendungen) beigegeben. 

Ursprungszeugnis: Nicht erforderlich.
Transitlizenz: Vgl. die Angaben unter Iran. 
Exportvaluta-Erklärung: Doppel des Abschnitts IA  ist zur 

Verzollung aller Sendungen erforderlich und muß den 
Zollbehörden Mandschukuos übergeben werden. Es wird 
daher zweckmäßig der Sendung beigegeben. 

Konnossement: Konsularische Beglaubigung nicht erforderlich. 
Postpakete: Zur Zeit kein Postpaketverkehr möglich.
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt, „Warenproben" mit zoll

pflichtigem Inhalt oder Gegenständen mit Handelswert 
und „Päckchen“ unzulässig. (90*)

Körperpflegem itteln in Finnland.
O . Y. B e ie rs d o rf  A . B ., T u rk u  (A bo). D as  A k tie n k a p ita l  der 

1933 g e g rü n d e te n  F irm a  b e t r ä g t  600 000 F m k .
O . Y. T ra n s -M e r i A . B ., H e ls in k i. D ie  F irm a  b e s te h t  s e i t  1928. 

b e s i tz t  e in  A k tie n k a p ita l  v o n  250 000 F m k . u nd  R e s e rv e n  von 
500 000 F m k .

O . Y. T e k n ill in e n  T e h d a s  V a lk o in en  R is ti  —• A . B . T ekn iska 
F a b r ik e n  V ita  K o rse t,  H e ls in k i. D ie  F irm a  b e s i tz t  e in  A k tie n k ap ita l 
von  500 000 F m k.

O. Y. M e rija l A .B . ,  O ulu  (U leáb o rg ). D ie  1915 g e g rü n d e te  F irm a 
h a t  e in  A k tie n k a p ita l  von  1,5 M ill. F m k .

O . Y. T e k a  A . B ., R iih im ä k i. D ie  F irm a , d ie  e in e  T o c h te rg e s e l l
s c h a f t  d e r  H av in  O . Y . —  H av is  A . B . in  V iip u ri (V iborg) is t, w urde 
1915 g e g rü n d e t und  b e s itz t  e in  A k tie n k a p ita l  v on  2,7 M ill. F m k .

O , Y. S y lv a  A . B ., H e ls in k i. D ie  F irm a  w u rd e  1914 gegründet, 
d a s  A k tie n k a p ita l  b e t r ä g t  90 000 F m k ., d a s  R ese rv ek a p ita l 
36 000 F m k .

Geringere Bedeutung als Hersteller von Körper
pflegemitteln in Finnland haben die folgenden Firmen: 

O su u s tu k k u k a u p p a  r .  1., H e ls in k i (G rü n d u n g sjah r 1917, A K , 2,89 
M ill. F m k ., R e s e rv e n  174 M ill. F m k .) . —. O . Y . S a n ito l A , B ., Hel- 
s in k i (G rü n d u n g sjah r 1930, A K . 250 000 F m k .) . —  F . N iem e län  Tekno- 
k e m ia llin e n  T e h d a s , H e ls in k i (G rü n d u n g sjah r 1908, A K . 100 000 Fmk.).
— O. Y. C o sm e ta  A . B ., H e ls in k i (G rü n d u n g sjah r  1932, AK- 
45 000 F m k .) . — A . B , T o p io l-F a b r ik e n  —■ T o p io l-T e h d a s  O . Y ., Hel
s in k i (A K . 50 000 F m k .) — L ä ä k c te h d a s  L eo  Y. W . J a la n d e r  O. Y,f 
H e ls in k i (G rü n d u n g sjah r  1939, A K . 100 000 F m k .) . —  L aSketehdas 
O rio n  O . Y ., H e ls in k i (G rü n d u n g sjah r 1917, A K . 6 M ill. F m k .). — 
O. Y. S ta r  A . B ., T a m p e re  (T a m m e rio rs ; G rü n d u n g s ja h r  1922, AK. 
2 M ü l. F m k ., R e se rv e n  100 000 F m k .) . — T a m p e re e n  S aip p u a teh d as  
O . Y ., T a m p e re  (T a m m e rfo is ; G rü n d u n g s ja h r  1909, A K . 2,23 M ilL  Fmk., 
R e s e rv e n  1,84 M ill. F m k .) . —  A sé p tic a , T e k n ill in e n  T e h d a s  Extas, 
T c k n o k e m ia llin c n  T e h d a s  G rÜ lon  (G rü n d u n g sjah r  1933), L abo ra to rio  
L e a  (G rü n d u n g sjah r 1936), K a rl L u rk  (G rü n d u n g sjah r 1923). Haja- 
v e s ite h d a s  N o rm a, L ’O ré a l (G rü n d u n g sjah r 1933), O. Y. C hlorodonl 
A .B .  (A K . 60 000 F m k .), H e is in g in  T e k n o k e m ia llin e n  L a bo ra to rio , 
O . Y ., D erm a A . B . u nd  R o h d o s -L a b o ra to r io  (G rü n d u n g sjah r  1933) in 
H e ls in k i, T e k n o -K e m ia llin e n  L a b o ra to r io  O rsa , T e k n ill in e n  L abora
to r io  P r im a  — T e k n is k t L a b o ra to r iu m  (G rü n d u n g sjah r  1935) und  Karl 
A . P y y k k ö  (G rü n d u n g sjah r 1909) in T u rk u  (A bo) so w ie  d ie  Firma 
C rin o sa n  (G rü n d u n g sjah r 1936) in  K o k k o la  (G am lak a rle b y ).

Die an sich geringe Einfuhr von Körperpflegemitteta 
(ausschließlich Feinseifen) hielt sich 1938 mit 4,66 Mill. 
Fmk. (0,25 Mill. Ml) fast auf dem Stand des Vorjahres, 
in dem sie 4,62 Mill. Fmk. (0,25 Mill. Ml) betrug. Im 
Jahre 1939 ließen die Bezüge auf 3,40 Mill. Fmk, (0,17 
Mill. Ml) nach. Im einzelnen gelangten zur Einfuhr;

1937 1938 1939
t 1000 F m k . t 1000 F m k . t 1000  Fmk.

R ie c h - , H aar»  u n d  M und
w ä s se r , A lk o h o l o d e r  A e th e r  
e n th a lte n d ;

E in sc h l. U m sch ließung ,
h ö c h s te n s  3 kg  w ieg e n d  , 3,2 1370 3,4 1499 1,5 66fl

F ra n k re ic h  ......................  2,6 1181 2,7 1306
A n d e ro  ........................................ 0,2 27 0,1 10 0,0 13

A n d e ro  R iecH w ässer usw .
(o h n e  A lk o h o l u sw .) . . . .  0,3 15 0,1 12 0,2 26
C rem es, S a lb e n  und  O ele ,
p a rfü m ie r t ...................................  4,5 780 4,3 623 3,5 t U

G ro ß b rita n n ie n  . . . . .  2,4 319 2,5 331
F r a n k r e i c h ...........................0 ,8  182 0,9  181

Z a h n p as ten  u n d  -p u lv e r  . . . *) . *) . *) . *) 1,1 121
K c rp e rp f le g e m itte l, n . b . g , . 20,2 2425 13,5 2519 11,4 1962

F ra n k re ic h  . . . . . . .  13,0 1182 5,4 1100
V ere in ig te  S ta a te n  . . . 3 ,0  550 3,3  509
G ro ß b r ita n n ie n  . . . . .  2,1 324 2,3 444
D eu tsc h la n d  ......................  1,4 236 1.6 295

*) N ic h t g e t re n n t  n a c h g ew iesen .
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Eine Ausfuhr von Körperpflegemiiteln bestellt prak
tisch nicht. 1939 wurden nur 0,4 t im Werte von 45 000 
Fmk. (2300 Ml) versandt.

F e in s e ife n .

Der Landesverbratich an Feinseifen wird fast rest
los durch die einheimische Industrie gedeckt. Insgesamt 
wurden davon in Finnland 1937 418,9 t im Werte von
10,8 Mill. Fmk. (0,59 Mill. Ml) und 1938 477,7 t für 12,4 
Mill. Fmk. (0,67 Mill. Ml) hergestellt, davon 391,5 t für
10,4 Mill. Fmk. bzw. 420,1 t für 11,1 Mill. Fmk. in den 
Seifenfabriken und 27,4 t für 0,4 Mill. Fmk, bzw. 57,6 t 
für 1,3 Mill. Fmk. in den chemisch-technischen Fabriken. 
Da die Erzeugung der großen Seifenfabrik der Havin
O. Y. — Havis A. B. in Viipuri (Viborg), die durch den 
Moskauer Frieden verlorenging, 1939 nicht statistisch er
faßt wurde, liegen die entsprechenden Zahlen für dieses

Jahr bedeutend niedriger. Ausgewiesen wird nur eine 
Herstellung von insgesamt 361 t für 8,5 Mill. Fmk. (0,44 
Mill. Ml), woran die Seifenfabriken mit 309 t für 7,3 
Mill. Fmk. und die chemisch-technischen Fabriken mit 
52 t für 1,3 Mill. Fmk. beteiligt waren. (Herstellerfirmen 
s. S. 111.)

Zur Einfuhr gelangten an parfümierten oder medizini
schen Seifen, flüssigen und weichen Seifen in Tuben, 
Büchsen, Flaschen oder ähnlichen Umschließungen sowie 
Transparentseife im Jahre 1937: 9,3 t im W erte von 0,37 
Mill. Fmk. (0,02 Mill. M l); 1938: 10,2 t für 0,39 Mill. Fmk. 
(0,02 Mill. Ml) und 1939: 21,8 t für 0,61 Mill. Fmk. (0,03 
Mill. Ml), Davon lieferten 1938 Schweden 5,0 t für 0,15 
Mill. Fmk. (i. V, 5,1 t, 0,15 Mill. Fmk.) und die Vereinig
ten Staaten 2,6 't für 0,10 Mill. Fmk. (2,3 t, 0,10 Mill. 
Fmk.). ■ (1-392)

K riegsw irtschaftliche  A nordnungen für die chem ische Industrie  Deutschlands.
A bsatzregelu ng  fü r  Phosphatdüngem ittel.

Im „Reichsanzeiger" vom 19, 4, 1941 veröffentlicht 
der Reichsbeauftragte für Chemie, Dr. Claus 
U ngew itter, nachstehende B ekanntm achung Nr. 30 

zur A nordnung Nr, 13 d er R eichsstelle  „C hem ie“ 
(Absatzregelung für phosphorsäurehaltige Dünge
mittel) vom 19. 4.:

§ 1. (1) V e r te i le r  (H ä n d ler  u n d  G e n o sse n sc h a fte n )
sä m tlich er  S tu fe n  (G roß -, Z w is c h e n -  u n d  K le in v e r te ile r )  
dürfen für d ie  Z e it  v o m  1. M a i 1941 b is  30. A p r il  1942 
p h o sp h o r sä u r e h a lt ig e  D ü n g e m itte l, b e r e c h n e t  a u f d e n  
G eh alt an P h o s p h o r sä u r e  (P 2O 5) n u r  in  H ö h e  v o n  125% 
ih res B e z u g e s  b z w . A b s a t z e s  in  d er  Z e it  v o m  1. M a i 1940 
b is 30. A p r il 1941 (V e r g le ic h sz e it )  b e z ie h e n  u n d  a b se tz e n .

(2) A ls  B e z u g  b z w . A b sa tz  in  d e r  V e r g le ic h s z e it  
g e lte n  nur: -

a) d ie  im  R a h m en  d e s  fü r  d e n  B e z u g  u n d  d en  A b sa tz  
f e s t g e s e t z t e n  S a tz e s  v o n  33% b z w . 48% b e z o g e n e n  
u n d  g e l ie fe r te n  M e n g e n  (§§  1 u n d  5 d er  B e k a n n t 
m a ch u n g  N r. 21 v o m  27. A p r il  1940 (Jahrg . 1940,
S , 274) in  d e r  F a ssu n g  d e r  B e k a n n tm a c h u n g  N r. 28 
•vom 14. O k to b e r  1940 (1940, S. 624),

b) d ie  a u f G ru n d  d e r  v o n  d e n  L a n d e s -  b z w . K r e is 
b a u e r n sc h a fte n  a u s g e s t e l l t e n  B e z u g sa n w e isu n g e n  b e 
z o g e n e n  u n d  g e l ie f e r t e n  M e n g e n  (§ 3 d er  B e k a n n t
m a ch u n g  N r. 21).
(3) D ie  g em ä ß  A b s . 1 b e z o g e n e n  M e n g e n  d ü rfen  v o n  

den V e r te ile r n  n u r a n  A b n e h m e r  a b g e g e b e n  w e r d e n , d ie  
in der V e r g le ic h s z e it  v o n  ih n e n  b e l ie f e r t  w o r d e n  sin d . 
D ab ei d ü rfen  a u ch  je w e i ls  a n  d en  e in z e ln e n  A b n e h m e r  
nur 125% d er  in  d e r  V e r g le ic h s z e it  g e l ie f e r t e n  M e n g e n  
a b g e g e b e n  w e r d e n .

(4) D ie  n a c h  § 2 d er  A n o rd n u n g  N r. 13 e r fo r d e r lic h e  
V e rb ra u ch sg en eh m ig u n g  für p h o sp h o -rsä u reh a ltig e  D ü n g e 
m itte l g ilt  o h n e  d ie  B e sc h r ä n k u n g  d e s  §  6 A b s . 2  d er  
A n ord n u n g  N r. 13 a ls  e r te ilt .

§ 2, D e r  P sO s-G e h a lt  d e r  D ü n g e m it te l  i s t  ¡für d ie  E r 
rech n u n g d er  n a c h  §  1 A b s . 1 g e n e h m ig te n  M e n g e n  in  
fo lg en d e r  W e is e  z u  e r m itte ln :

100 kg  T h o m a s p h o sp h a t = 1 6  k g  P 2O 5
100 kg  R h e n a n ia p h o s p h a t =  24 kg  P 2O 5
100 kg  N itro p h o s k a  =  10 kg  P 2O 5
100 kg  K am p d ü n g e r =  12 kg P 2O 5

B ei a n d eren , v o r s te h e n d  n ic h t  g e n a n n te n , p h o sp h o r s ä u r e 
h a ltig e n  D ü n g e m itte ln  i s t  d e r e n  je w e i l ig e r  G e h a lt  an  
P 2O 5 d e r  B e r e c h n u n g  zu g ru n d e  zu  le g e n .

§ 3. D ie  V e r te ilu n g  z u sä tz lic h e r  M e n g e n  an  p h o s 
p h o r sä u r e h a ltig e n  D ü n g e m itte ln  ü b e r  d e n  im  §  1 g e 
n an n ten  U m fa n g  h in a u s k a n n  im  E in v e r n e h m e n  m it d e r  
R eichsstelle  „ C h e m ie ” in  b e so n d e r e n  B e d a r fs fä lle n  durch  
d ie  z u stä n d ig e n  L a n d e s -  b z w . K r e is b a u e m s c h a fte n  n a c h  ' 
R ichtlinien d e s  V e r w a ltu n g sa m te s  d es R e ic h s b a u e m -  
führers e r fo lg e n .

§ 4. (Strafbestimmungen.)
§ 5. D ie s e  B e k a n n tm a c h u n g  tr itt  a m  1. M ai 1941 

in  K raft. S ie  g i l t  n ic h t  in  d e n  e in g e g l ie d e r te n  ’ O st 
g e b ie te n ,

B ew irtsch aftun g  von Asbest Im P ro te k to ra t.
Im  „A m tsb la tt des P ro te k to ra te s  B öhm en und 

M ähren" is t die am  gleichen T age in K ra ft ge
tre te n e  Kundmachung Nr, 163 des M inisters für 
Industrie, Handel und G ewerbe vom 2. 4. d, J , über 
die B ew irtschaftung von A sbest veröffen tlich t.

Für den Erwerb von Asbest ist eine Einkaufsbewilli
gung der Ueberwachungsstelle erforderlich. Kleinver
braucher, die monatlich nicht mehr als 100 kg ver
brauchen, müssen eine besondere Einkaufsbewilligung 
beantragen,, die jeweils für ein Kalenderjahr gilt. Für 
jeden Verbrauch von Asbest ist eine vorherige Genehmi
gung der Ueberwachungsstelle erforderlich. Kleinver
braucher dürfen monatlich nur ein Zwölftel der in der 
Einkaufsbev/illigung festgesetzten Jahresmenge verar
beiten. Ueber den Verbrauch, den Zu- und Abgang von 
Asbest sind laufend monatliche Meldungen zu erstatten.

Regelung d er D a chp app enerzeu gun g Im P ro te k to ra t.
Im „A m tsb la tt des P ro te k to ra te s  Böhm en und 

M ähren“ vom 11, 4. 1941 ist der Runderlaß Nr, 1 zur 
Kundmachung Nr, 67 des Ministeriums für Industrie, 
Handel und G ewerbe vom 8. 4. 1941 über die „ F e s t
setzung der Rohstoffe, die zu r H erstellung von 
D achpappen dienen und die Bezeichnung von D ach
p ap p e“ veröffentlicht.

Danach wird mH Wirkung vom 1. 5. 1941 verboten, 
andere als durch die Verteiluügsstelle für Pappe und 
Holzstoff „KARTONLA“ Ein- und Verkaufsgenossen
schaft der Pappenfabrikanten und Holzschleifer reg. 
G. m, b. H., Prag II, Volksstraße 10, zugeteilte Hadem 
pappe bzw. Zellpappe zu Dachpappe zu verarbeiten. Es 
ist den Dachpappenfabriken insbesondere verboten, Zell
pack in- und ausländischer Herkunft oder irgendeinen 
anderen Rohstoff zwecks Verwendung als Dachpappe zu 
imprägnieren.

Ferner werden ab 1. 5. 1941 folgende Rohdach
pappen zugelassen:

1, H-adernpappe, die mit einer Beimischung von ins
gesamt 50% Hadern und Textilabfällen herzustellen ist;
2. Zellpappe, welche Zellstoff, Altpapier, Torf und andere 
Füll- und Faserstoffe, aber nicht Stroh, Hadern und 
Textilabfälle enthalten darf.

Dachpappe, die -aus Hadernpappe und Zellpappe er
zeugt wird, ist in der fertigen Rolle durch einen von der 
Fachuntergruppe Dachpappenfabriken in Prag zu be
ziehenden Aufkleber (H =  Hadernpappe, Z =  Zell
pappe) kenntlich zu machen. Die Fachuntergruppe Dach
pappenfabriken in Prag ist verpflichtet, für jede zur 
Ablieferung gelangende Rolle von 10 oder 20 Meter Dach
pappe (H oder Z) die erforderlichen Aufkleber, welche 
mit fortlaufenden Nummern und einem Kennzeichen der 
Dachpappenfabriken zu versehen sind, ihren Mitglieder» 
zuzuteilen. Zum 30. April 1941 sind die bei den Dach
pappenfabriken vorhandenen Lager an Zellpack- und 
anderen Ersatzstoffen, sowie die aus Einkaufs vertragen 
noch zu erwartenden’Mengen über die Fachuntergruppe 
Dachpappenfabriken der Ueberwachungsstelle beim Han
delsministerium zu melden. (1402)
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K riegsw irtschaftliche  M aßnahm en im  A usland.

In  d er A uslandspresse finden sich folgende N ach
rich ten  über neue kriegsw irtschaftliche M aß
nahm en:

F r a n k r e ic h .

Das Amt Erdöl für die Verteilung "von industriellen 
Rohstoffen hat die Verwendung von Butan der Geneh
migungspflicht unterworfen. Die Butan- und Propan
vorräte mußten dem Amt bis Ende März .gemeldet 
werden.

Wie der Staatssekretär für industrielle Produktion 
im französischen Wirtschaftsministerium erklärte, ge
statte die Zusammenarbeit Frankreichs mit Deutsch
land auf dem Sektor der Textilrohstoffe, die franzö
sische Kunstseideindustrie wieder zur Entfaltung zu 
bringen.

B e lg ie n .

Durch eine Verordnung vom 25. 3. hat die belgische 
Regierung Anweisungen über die Organisation der Preis- 
bildungs- und Preiskontrollbehörden veröffentlicht, 
N^ben dem Kommissar für Preise und Gehälter kommen 
danach für die Festsetzung von Preisen, soweit sie 
örtliche Bedeutung haben, die Provinzialregierungen und 
in bestimmten Fällen ferner die Bürgermeister von Ge
meinden mit mehr als 50 000 Einwohnern bzw. .für andere 
Gemeinden die Kreiskommissare in Betracht. Mit Kar
tellvereinbarungen zusammenhängende Preise unter
liegen in jedem Fall der Zuständigkeit des Kommissars 
für Preise und Gehälter. Dieser kann ferner die Ent
scheidungen der nachgeordneten Stellen ändern. Die 
Preisüberwachung wird gleichfalls von dem Kommissar 
und nach seinen Anweisungen von den dazu bestimmten 
örtlichen Stellen durchgeführt.

Im Hinblick auf die zunehmende Verwendung von 
Gasgeneratoren hat der belgische Verkehrsminister durch 
Verordnung vom 24. 3. die technischen Bedingungen für 
die Herstellung und Genehmigung von Gasgeneratoren 
■für Kraftfahrzeuge bekanntgegeben.

Durch eine Anordnung Nr. 4 bis der W arenstelle für 
industrielle Oele und Fette und der Warenstelle Chemie 
vom 8. 4. 1941 ist die Herstellung folgender Erzeugnisse 
von einer Genehmigung der Warenstelle Chemie abhängig 
gemacht worden.

W a ss e re n th ä r tu n g s m itte l ,  E rz e u g n is se  zum  (E inw eichen , W asch en  
o d e r  B le ich e n  d e r  W ä sch e  und  a n d e re r  G e g e n s tä n d e , S p ü l- , S c h e u e r 
o d e r  E n tfe ttu n g sm itte l ,  R e in ig u n g sm itte l a l le r  A r t  (m it A u sn ah m en  
v o n  Z a h n p as ten , F le c k e n m itte ln , S c h u h p u tz m itte ln , a lk o h o lisc h e n  
K o p fw ässern , B a d e sa lz e n , T o ile t te p o m a d e n  u n d  P u tz m itte ln  fü r  M e 
ta lle , F u ß b 5 d e n , O efen  usw .); f e rn e r  R a s ie rm it te l  und  K o p fw a sc h 
m itte l  a l le r  A r t ,  s o w e it  n ic h t b e re i ts  d u rc h  d ie  W a re n s te lle  fü r  in d u 
s t r ie l le  O e le  und  F e t t e  e in e  P ro d u k tio n s a u fg a b e  e r t e i l t  is t .

Die Herstellungsgenehmigung ist erforderlich, gleich
gültig, ob die Erzeugnisse Fettstoffe enthalten oder nicht. 
Anträge auf Erteilung der Herstellungsgenehmigung sind 
bei der Warenstelle für industrielle Oele und Fette ein
zureichen. Für die Einschreibung und Prüfung der An
träge ist nach einer weiteren Anordnung vom 8. 4. 1941 
eine Gebühr von 100 Fr. je Antrag zu entrichten. Die 
Gebühr für die Arbeitsgenehmigung wird gleichzeitig 
von 10 Fr, je 100 kg auf 10 Fr. je 1000 kg ermäßigt.

Durch eine Verordnung vom 15. 3. 1941 sind Anwei
sungen über die Feststellung und Abschätzung der durch 
den Krieg an beweglichen und unbeweglichen Gütern 
hervorgerufenen Schäden erlassen worden.

N ie d e r la n d e .

Mit Wirkung vom 1. 5. bzw. 1. 6. 1941 ist die Ver
wendung von Eisen und Stahl sowie von Buntmetallen 
für die Herstellung zahlreicher Erzeugnisse verboten 
worden. Eine Liste der davon betroffenen Waren enthält 
der „Staatscourant" vom 2. 4. d. J.

Durch eine im „Staatscourant“ vom 15. 4. d. J. ver
öffentlichte gemeinsame Anordnung des Reichsbüros für 
Holz sowie für Häute und Leder ist bestimmt worden, 
daß Eichenrinde nur an die bei dem Reichsbüro für 
Häute und Leder eingetragenen Gerbstoffhändler ver
kauft werden darf. Gleichzeitig wurde bestimmt, daß 
Eichenholz nur in geschältem Zustand befördert werden

darf; die Entrindung hat sogleich nach dem Fällen an 
Ort und Stelle zu erfolgen.

Der Generalsekretär im Ministerium für Ackerbau 
und Fischerei hat bestimmt, daß alle Firmen, die sich 
mit dem Handel mit Kümmel- und gelber Senfsaat be
schäftigen, auf Anforderung ihre Vorräte der Stichting 
Nedderlandsche Inkoop-Zentrale van Akkerbouwpro- 
ducten (N. I, C. A.) zu einem von dieser Behörde in 
Uebereinstimmung mit dem Generaldirektor für Lebens
mittelversorgung .festzusetzenden Preis abzuliefem haben.

Laut „Staatscourant" vom 2. 4. 1941 ist der Einkauf 
von Stickstoffdüngemitteln im Rahmen der zweiten Zu
weisung für das laufende Düngejahr durch Verbraucher 
und Kleinhändler nur gegen Zahlung eines Betrages von
0,10 hfl, je kg Reinstickstoff gestattet; die Abgabe kommt 
dem Landbaukrisenfonds zugute.

Wie die Vereeniging voor den Effectenhandel mit
geteilt bat, dürfen Papiere nordamerikanischer Gesell
schaften mit Wirkung vom 1, 5. d. J. an der Börse nicht 
mehr gebandelt und notiert werden. Ausnahmen kann 
das Deviseninstitut zulassen.

S c h w e d e n .

Mit Wirkung vom 1. 4. 1941 wurde die Beschlag
nahme von Kupfer und Legierungen, die mehr als 25% 
Kupfer enthalten, verfügt. Die Beschlagnahme erstreckt 
sich auf unverarbeitete Waren, Schrott, Anoden, Schlag
lot, Platten, Bänder, Röhren, Stangen, Drähten, Ledtungs- 
kabel, Asche und Krätze. Jeder, der insgesamt min
destens 50 kg von diesen Waren besitzt, ist verpflichtet, 
seine Vorräte anzumelden. Gleichzeitig sind Bestim
mungen über den Handel mit den beschlagnahmten 
W aren erlassen worden.

Ferner ist die Beschlagnahme von Häuten auf 
Häute, Felle usw. aller Art von Rindern, Schafen, Zie
gen, Pferden, Elchen, Renntieren und Schweinen aus
gedehnt worden.

Mit Wirkung vom 1. 4. 1941 wurden alle mindestens 
100 kg betragende Steinkohlenvorräte beschlagnahmt. 
Der Steinkohlenverbrauch der Industrieunternehmen ist 
für April auf 7% des für die Periode 1. 7. 1940 bis 1. 7.
1941 zugelassenen Verbrauchs festgesetzt worden. Für 
gewisse Unternehmen oder Gruppen von Unternehmen 
wird die Brennstoffkommission Sonderbestimmungen er
lassen, Die Brennstoffkommission hat die Gastanstalten 
aufgefordert, zwecks Verminderung des Gasverbrauchs 
den Gasdruck herabzusetzen. Auch die Verwendung von 
Steinkohle in den Kraftwerken ist nach dem 4. 4. 1941 
von einer Erlaubnis abhängig.

B r a s i l ie n .

Mit Wirkung vom 10. 2. 1941 dürfen folgende Er
zeugnisse nach Ländern außerhalb des amerikanischen 
Kontinentes nur noch mit einer Sonderbewilligung aus
geführt werden:

F e lle  und  H ä u te ; B au m w o llin te rs ; F la c h s ; M a n ilah an f; Seide; 
W o lle ; K a u tsc h u k ; C h in a r in d e ; M angan ; C h ro m ; M o ly b d än ; W olfram ; 
V an ad iu m ; A n tim o n ; A lu m in iu m ; M agnesium ; Q u e c k s ilb e r ; P la tin - 
m e ta lle ; K u p fe r; N ick e l; Z in k ; Z inn ; E ise n e rz e ; R o h e ise n  und  folgende 
F e r ro le g ie ru n g e n : S p ie g e le ise n , F e r ro m a n g a n , -s ilic iu m , -enrom .
-w o lfram , -v an ad iu m , -n io b , - t i ta n ,  -p h o s p h o r  und  -m o ly b d ä n ; A sbest; 
G ra p h it ;  G lim m er; Q u a rz k r is ta lle ;  E rd ö l und  E rd ö le rz e u g n iss e ; A mmo
n ia k  und  A m m o n iu m v erb in d u n g en ; D im e th y la n ilin ; D ip h en y lam in ; Sal
p e te r s ä u re  und N itra te ;  N itro c e llu lo s e  m it e in em  S tic k s to f fg e h a l t von 
w e n ig e r  a ls  12% ; c a lc in ie r te  S o d a ; N a tr iu m a c e ta t ;  P o tta s c h e ; Stron* 
tiu m v e rb in d u n g e n ; k o n z e n tr ie r te  S c h w e fe lsä u re ; C h in in su lfa t; Toluol-

Die vorstehende Liste stimmt inhaltlich weitgehend 
mit den in den Vereinigten Staaten erlassenen Ausfuhr
verboten überein.

A u s t r a l ie n .

Die Wareneinfuhr ist erneut weitgehenden Be
schränkungen unterworfen worden; ein von der Regie
rung veröffentlichtes Verzeichnis enthält 274 E rzeugnisse , 
deren Bezüge unterbunden oder stark beschränkt werden 
sollen. Es wird damit gerechnet, daß die Einfuhr von 
Textilwaren sich um ein Viertel verringern wird; K u n st
seideerzeugnisse werden überhaupt nicht mehr einge
führt werden können. (1403)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Zahlungsverkehr zwischen Frankreich und den Niederlanden.

N ach M itte ilu n g  des N iederländischen  C learinginstitu ts  
erfolgt d ie A bw ick lung der Z ah lungen  zw ischen den N ied er 
landen und  dem besetzten  und  unbesetzten  Frankreich ein-  
sdiließlidi seiner B esitzungen  über das nicdcrländisch-deutsche  
und das deutsch-französische C learing. D ie  R egelung erstreckt 
sich a u f a lle  gegenseitigen  V erpflich tungen  ohne Rücksicht auf  
den Z eitpunkt ihrer E ntstehung. (1422)

Französische Auslandsschulden.
■Private französische Schuldner haben ihre Verbindlich

keiten gegenüber dem Ausland, die nicht auf Grund zwischen
staatlicher Abmachungen im Verredinungswege abgewickelt 
werden können, bei Fälligkeit in französische^ Währung bei 
dem Office des Changes einzuzahlen, das die Beträge für 
Rechnung der Gläubiger solange verwaltet, bis sich die Aus
zahlung ermöglichen läßt. Die Schuldner haben damit Ge
legenheit, ihre schwebenden Devisenverbindlichkeiten gegen
über dem Ausland abzudecken. (1424)

Nebenkosten im Verkehr mit Norwegen.
Nach RE. 36/41 sind im Verkehr mit Norwegen bis auf 

weiteres sämtliche Zahlungen im Dienstleistungsverkehr im 
Wege des Verrechnungsabkommens zu leisten; dies gilt auch 
für Seefrachten und Kosten der Seeschiffahrt deutscher und 
norwegischer Schiffe, und zwar sowohl im deutsch-norwegi
schen Warenverkehr als auch im Transitverkehr und im 
Warenverkehr mit dritten Ländern, ferner für Fraditen und 
Kosten des Transitgüterverkehrs auf dem Landwege für 
deutsche und norwegische Strecken und Straßen, für Luft
verkehrskosten unter Ausschluß der Anteile dritter Länder 
und Zahlungen aus der Versidierung des Transport- und 
Kriegsrisikos im deutsch-norwegischen Warenverkehr. (1423)

Forderungen gegenüber den ehemals polnischen Gebieten 
der UdSSR.

Reidis- und Volksdeutsche, die Kapitalvermögen (wie 
Bank- und Sparguthaben, Wechsel, Wertpapiere, Grundbesitz, 
Firmenvermögen, Patent- und Urheberrechte) in dem jetzt 
sowjetrussischen Teil des ehemaligen Polen besitzen, werden 
aufgefordert, sich bei der Deutsdien Umsiedlungs-Treuhand- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin W 8, schriftlich bis zum 15. 5. 
1941 zu melden. Für die Anmeldung kommen nicht in Be
tracht: Vermögenswerte, die bereits beim Reichswirtsdiafts- 
oimisterium angemeldet wurden, und Forderungen aus dem 
Warenverkehr. Für Forderungen aus dem Warenverkehr ist 
die Exportkreditbank A. G., Berlin W 8, zuständig. Waren
forderungen, die nicht weiter als bis zum Jahre 1937 zurück
liegen, können bei der Exportkreditbank bis spätestens 15. 5. 
auf bestimmten Formblättern angemeldet werden. Soweit die 
Forderungen der Bank oder dem Reichswirtsdiaftsministerium 
bereits gemeldet sind, werden die Formblätter den Anmeldern 
unaufgefordert zugesandt. (1427)

Lohnüberweisungen nach Finnland.
Verheiratete finnisdie Arbeiter und Angestellte, die durdi 

Vermittlung des Rcidisarbeitsministeriums in Deutschland 
Arbeit aufnehmen, können ihre Lohnersparnisse bis zu

250 M l monatlich nach Finnland überweisen. Für unver
heiratete Arbeiter und Angestellte beträgt der Höchstsatz 
125 Ml und für Ingenieure 250 M l monatlich. Die Ueber- 
tragung nichtausgenützter Monatsbeträge auf spätere Monate 
ist zulässig. Die Beträge sind auf das Sammelkonto „Finni
sdie Arbeiter und Angestellte“ bei der Deutschen Bank, Ab
teilung Ausland i, Berlin W 8, einzuzahlen. (13011
Neuer Reichsmarkkurs in Rumänien.

Vom 1. 4. ab übernimmt die Rumänisdie National
bank die Ml zum Kurs von 59 Lei und gibt sie zu 60 Lc;i 
ab. Eine Uebergangsregelung für alte, auf der Grundlage 
des bisherigen Verrechnungskurses von 49/50 Lei je M l ab
geschlossene Geschäfte ist nicht vorgesehen. In Deutsdiland 
ist daher der neue Kurs nach RE. 35/41 vom 1. 4. ab bei der 
Erfüllung etwa bestehender deutscher Lei-Verpfliditungen an
zuwenden, und zwar so lange, wie die amtliche Notierung des 
Leu ausgesetzt ist. Die Rumänische Nationalbank ist anderer
seits berechtigt, die M l-Beträge, die für vor dem 1. 4. erfolgte 
Warenausfuhren (entscheidend ist das Datum der Zollpapiere) 
aus Rumänien nach Deutschland eingezahlt werden, zum Kurs 
von 49 Lei je Ml abzurechnen. Bei Zahlungen nach Deutsch
land können nadi einer rumänischen Bekanntmachung vom
6. 3. grundsätzlich nur soldie Ueberweisungen zum alten 
Kurs abgewickelt werden, für die der Zahlungsantrag vor 
dem 31. 3. beim rumänischen Wirtsdiaftsministerium ein- 
gcbradit wurde. Vorauszahlungen werden dabei nur berück- 
siditigt, soweit sic handelsüblich sind. (14201

Forderungen gegenüber den von Rumänien abgetretenen 
Gebieten.

Nach Mitteilung der deutsch-rumänisdien Handels
kammer wird die Rumänische Nationalbank in den Fällen, 
in denen der Gegenwert deutscher Lieferungen nadi den an 
Ungarn und Bulgarien abgetretenen Gebieten bereits in dem 
noch heute zu Rumänien gehörenden Gebiet erlegt ist, grund- 
sätzlidi den Transfer durchführen, wenn die rumänische De
visenbank, bei der das Depot besteht, einen entsprcdicnden 
Antrag stellt. Sollten die hierzu erforderlichen Dokumente 
unvollständig sein oder fehlen, so kann der deutsdie Gläubiger 
eine von seiner zuständigen Industrie- und Handelskammer 
beglaubigte Redmung oder einen beglaubigten Kontoauszug 
der betreffenden Devisenbank einreichen. Befindet sidi der 
Gegenwert der Lieferungen in den jetzt ungarischen oder 
bulgarischen Gebietsteilen, so ist die Ueberweisung über die 
Verredinungsabkommen mit diesen Ländern vorzunehmen. 
Ueber Forderungen gegenüber den an Sowjet-Rußland gefal
lenen Gebietsteilen sind Anweisungen noch nidit ergangen.
Ablieferung von Ausfuhrdevisen in Argentinien.

Nadi einer Ende Februar ersdiienenen Verordnung 
müssen auch Devisen aus der Ausfuhr sogenannter schwer
verkäuflicher Waren, die bisher nicht abgeliefert zu werden 
brauchten, neuerdings an die Zentralbank zum Kurs von 
421,82 Pes. je 100 Dollar abgeliefert werden. 80% des An
falls sollen zur Einfuhr nicht lebenswichtiger Waren, zu 
denen u. a. photographische Filme, Platten und Papier sowie 
kosmetische Erzeugnisse und Edelsteine gehören, zur Ver
fügung gestellt werden. (1302)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
AU SLAN D .

Belgien.
_ Waren- und Zahlungsabkommen mit der Sowjet

union. Am 4. 4. 1941 wurde zwischen der deutschen 
und der Sowjetregierung unter Beteiligung des belgischen 
Wirtschaftsministeriums ein Abkommen über den Waren- 
und Zahlungsverkehr zwischen Belgien und 'der UdSSR, 
abgeschlossen. (1339)

Niederlande.
Erhöhung der Salzverbrauchssteuer. Laut „Staats- 

courant“ vom 26. 3. 1941 ist die Salzverbrauchssteuer 
von 3 hfl. auf 9 hfl. je 100 kg mit Wirkung vom 1. 4. d. J. 
erhöht worden. Eine entsprechende Erhöhung haben die 
Zollsätze auf Salz und salzhaltige Erzeugnisse der Pos. 
160 tmd 148, 3 c erfahren. (1411)

Dänemark.
Ergänzung der Pharmakopoe,* Die Gesundheitsverwal

tung gibt bekannt, daß die Pharmakopöekommission 
„Ergänzungen 1941“ zu der Pharmacopea Danicum und 
dem Dispensatorium Danicum ausgearbeit hat, die am
1. 4. 1941 in Kraft getreten sind. Diese Ergänzungen sind 
in einem Heft zusammengestellt, das durch die Buch
händler bezogen werden kann. (1335)

Zugelassene Arzneimittel, Laut „Archiv for Phar- 
maci og Chemi" sind folgende Spezialitäten von der 
GesimdheitsVerwaltung zum Verkehr zugelassen worden:

C h em o se p tsa lb e , F e r ro s a n ; M u cid a n  N a s e n sa lb e , R h en a n ia ; M u 
c id an  O h rsp ü lu n g , R h e n a n ia ; M u cid a n  T in k tu r ,  R h en a n ia ; A u ro -  
D e to x in  (A m pu llen , T a b le t te n ) , W ülfing ; A u ro -D e to x in -o le o su m  (A m 
p u llen ), W ülfing ; C ib a zo l (A m pu llen ), C ib a ; S e p tiro n  (T a b le tte n ) , 
L u n d b c ck ; S u lfam e ty ld iaz in  (T a b le tte n ) , L u n d b e c k ; S u lfap y rid in  ( T a 
b le tte n ) , L u n d b e ck .
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M it A u sn a h m e  von  C h e m o se p tsa lb e , F e r ro s a n , M u cid a n  N a s e n 
sa lb e , R b c n a n ia , M tic idan  O hrsp ü lu n g , R h en a n ia  und  M ucid an  T in k 
tu r ,  R h e n a n ia , b e s te h t  fü r  säm tlic h e  h ie r  au fg ez äh lten  S p e z ia li tä te n  
R e z e p tz w a n g .

D as v o n  , .B a y e r"  h e rg e s te ll te  P r ä p a ra t  ..B o v o fla v in -S a lb e  ad . 
u s . v e t r . "  i s t  in  e in e r  f rü h e r  v e rö f fe n t lic h te n  L is te  d e r  G e su n d h e its -  
V e rw altung  fä lsc h lic h  a ls  „ B o re f la v in "  (s. S . 115) b e z e ic h n e t  w o rd en .

(1334)
Verbrauchsregelung für Leinöl und Leinölfirnis. Mit 

Wirkung vom 14. 3. 1941 darf die gewerbsmäßige Her
stellung von Malerwaren, Druckfarben u. a. m., bei der 
rohes oder verarbeitetes Leinöl verwandt wird, sowie die 
Herstellung von Leinöl- oder Firnisersatz, selbst wenn 
die Ware kein Leinöl enthält, nicht ohne Erlaubnis des 
Ministers für Handel, Industrie und Seefahrt erfolgen. 
Dies gilt jedoch nicht für die Zubereitung solcher Waren 
durch Maler, die ausschließlich zur Verwendung in 
eigenem Betriebe hergestellt werden. Für den Verkauf 
oder die Auslieferung von Leinöl und Leinölfirnis ist 
ibis auf weiteres ebenfalls eine Erlaubnis des Ministers 
■für Handel, Industrie und Seefahrt erforderlich. Unge
achtet dessen können Leinöl und Leinölfirnis bis auf 
weiteres an Maler für die Verwendung in eigenem Be
triebe verkauft oder ausgeliefert werden, wobei jedoch 
der Käufer eine entsprechende eidesstattliche Versiche
rung abzugeben hat. Fimisersatz, der nach Inkrafttreten 
der neuen Bestimmungen hergestellt wird, soll auf der 
Umschließung durch die Worte „Femiserstatning" (,,Fir- 

nisersatz") oder „Emulsion" imter Angabe des Oel- 
gehalts und der Herstellungsstätte gekennzeichnet sein. 
Das Anstreichen und Firnissen mit Leinöl von Schuppen, 
Wirtschaftsgebäuden, Bretterzäunen, Staketzäunen und 
ähnlichen sowie von nicht früher mit Oelfarben oder 
Firnis bestrichenen Fassaden, Decken, Fußböden, Wän
den und anderem Holzwerk, mit Ausnahme von Fenster
bögen, ist bis auf weiteres verboten. Diese Bestimmungen 
finden auch Anwendung auf Waren, über deren Liefe
rung vor dem 14. 3. 1941 Vereinbarungen getroffen wor
den sind. (1333)

Schweden.
Umsatzsteuerbefreiungen. Mit Wirkung vom 1, 4. 

1941 können Verkauf oder Herausnahme aus einem 
Geschäftsbetrieb u. a. von Saatbeizmitteln, sog. A, I. V.- 
Flüssigkeit zur Konservierung von Futter, Bakterienkul
turen für Pflanzen, Salzsteinen, Kleesalz, Calciumcarbid, 
Dachpappe und anderer imprägnierter Pappe, Teer und 
Teeröl, Bitumenmatten, Isoliermatten und ähnl. umsatz
steuerfrei erfolgen. (1358)

Neues Wirtschaftsabkommen mit Norwegen. Zwi
schen der Schwedischen Bank und der Norges Bank 
wurde eine grundsätzliche Einigung über ein neues 
Waren- und Verrechnungsabkommen erzielt. Auch der 
Warenaustausch zwischen beiden Ländern für das lau
fende Jahr wurde neu geregelt. Der W ert der schwedi
schen Einfuhr aus Norwegen wurde auf 60 Mill. Kr. 
festgesezt, davon entfallen 20 Mill. Kr. auf Stickstoff
düngemittel. Die schwedische Ausfuhr nach Norwegen 
soll 55 Mill. Kr, betragen. Die Differenz von 5 Mill. Kr. 
ist zur Deckung der Kosten für Frachten im Zusammen
hang mit dem Warenverkehr bestimmt. (1394)

Norwegen.
Handel m it Giften und Arzneimitteln. Laut Rund

schreiben des Innendepartements vom 15, 2. 1941 ist die 
Verordnung über den Handel mit Giften und Arznei
mitteln usw. vom Jahre 1929 vorübergehend wie folgt 
abgeändert worden:

In Abteilung CI, 13 wird eingefügt:
„ D u lc in "  (P a ra p h e n e to lc a rb a m id ) , u n g em isch t und  in  T a b le t te n  

so w ie  in M isch u n g  m it in d iffe re n te n , lö s lic h e n  S to ffen  (Z u c k e r  o d e r  
ä h n l.) , d ie  z u r  R ege lung  -des S ü ß ig k e itsg g rad es  d ie n e n , e v e n tu e ll  
m it g e s c h m a c k v e rb e sse rn d e n  S to ffen  v e r s e tz t .

D ie  M isch u n g en  so lle n  in V e rp a c k u n g e n  e n th a l te n  s e in , au f  d en en  
d e r  N am e d e r  W a re  a ls  H au p tb e ze ic h n u n tf  so w ie  a ls  Z u s a tz b e z e ic h -  
n u n g  d ie  W o rte : „K u n s tig  sotningsm iddel** („ K ü n s tlic h e s  S ü ß m it te l“ ) 
s o w ie  e in e  A n g ab e  ü b e r  d en  g e s c h m a c k v e rb e ss e rn d e n  S to ff , w en n  e in  
so lc h e r  z u g e se tz t  is t ,  au fg e d ru c k t se in  so lle n . D ie  Z u sam m en se tzu n g  
e in e r  M isch u n g  u n d  d e re n  S ü ß ig k e itsg rad  im  V e rh ä ltn is  zu  Z u c k e r 
« o llen  au f d e r  V e rp a c k u n g  an g e g eb en  se in .

H a u p t-  Und Z u sa tz b e z e ic h n u n g e n  so lle n  m it d e u tlic h e n  B u ch s ta b e n  
v o n  d e rs e lb e n  G rö ß e , A u ss ta ttu n g  u nd  F a rb e  g e d ru c k t s e in .

D e r  S to ff k a n n  ü b rig e n s  n ic h t m it a n d e re n  S to ffen  v e rm is c h t v e r 
k a u f t w e rd e n , es s e i  d e n n , daß  a n d e rs  b e s o n d e rs  b e s tim m t is t  (vgl. 
C  I ,  14) o d e r  au f G ru n d  d es  L e b e n s m it te lg e se tz e s  v o n  1933. e rla s se n e  
V o rsc h r if te n  es  e r la u b e n .

Der zu derselben Stelle gehörende Abschnitt Saccha
rin u. a. m. lautet nunmehr:

, ,S a c c h a r in “  („ S a c c h a r in u m " )  und  , ,S a c c h a r in n a tr iu m ‘‘ { ..Saccha- 
rin u m  s o lu b ile “ ), u n g em isch t o d e r  in  T a b le t te n  so w ie  in  M ischung 
m it in d if fe re n te n , lö s lic h e n  S to ffen  (Z u c k e r  o d e r  ä h n l.) , d ie  zur 
R ege lung  d e s  S ü ß ig k e itsg ra d e s  d ie n en , e v e n tu e ll  m it geschm ackver- 
b e s s e rn d e n  S to ffen  v e r s e tz t .

D ie  M isch u n g en  so lle n  in  V e rp a c k u n g e n  e n th a lte n  se in , au f denen 
d e r  N am e d e r  W a re  a ls  H au p tb e z e ic h u n g  so w ie  a ls  Z u sa tz b e z e ic h 
nu n g  d ie  W o rte : „ K u n s tig  so tn in g s m id d c l’' ( ,.K ü n s tlic h e s  S ü ß m itte l” ) 
so w ie  e in e  A n g ab e  ü b e r  d e n  g e s c h m a c k v e rb e ss e rn d e n  S to ff, wenn 
ein  s o lc h e r  z u g e se tz t  is t ,  a u fg e d ru c k t se in  s o lle n . D ie  Z usam m en
se tz u n g  e in e r  M isch u n g  und  d e re n  S ü ß ig k e itsg ra d  im  V e rh ä ltn is  zu 
Z u c k e r  s o lle n  au f  d e r  V e rp a c k u n g  an g e g eb en  se in .

H a u p t-  und  Z u s a tz b e z e ic h u n g e n  s o lle n  m it d e u tlic h e n  B uchstaben  
von  d e r s e lb e n  G rö ß e , A u s s ta ttu n g  u nd  F a rb e  g e d ru c k t s e in .

D io  S to ffe  k ö n n e n  ü b rig e n s  n ic h t m it a n d e re n  S to ffen  verm isch! 
v e rk a u f t  w e rd e n , es  se i d en n , daß  a n d e rs  b e s tim m t is t  (vgl. C I, 14) 
o d e r  au f G ru n d  des  L e b e n s m it te lg e se tz e s  v o n  1933 e r la s s e n e  V or
s c h r if te n  e s  e r la u b e n . (1320)

Finnland.
Handelsabkommen mit Schweden. Zwischen den bei

den Ländern ist nunmehr ein Abkommen über den Han
delsaustausch in der Zeit vom 1. 3. 1941 bis zum 31. 10. 
1941 unterzeichnet worden. Während dieser Periode soll 
die finnische Einfuhr aus Schweden 42lA  Mill, Kr. be
tragen, wovon etwa 13 Mill. Kr. auf Eisen und Stahl, 
beinahe 7 Mill, Kr. auf Eisen- und Metallwaren, etwa 
17Yi Mill. Kr, auf Maschinen und elektrotechnisches Ma
terial entfallen. Die finnische Ausfuhr nach Schweden 
während dieser Zeit soll etwa 23 Mill. Kr. erreichen, und 
u. a. sind größere Lieferungen von Rohholz, Brennholz, 
Generatorholz und Holzkohle vorgesehen. (139S)

Wirtschaftsabkommen m it Norwegen. Zwischen (bei
den Regierungen wurde ein Wirtschaftsabkommen für 
das Jahr 1941 abgeschlossen. Die norwegische Ausfuhr 
nach Finnland soll 110 Mill, Fmk. erreichen. U. a. wer
den Kalksalpeter, Salpetersäure und Farbstoffe geliefert 
werden. Norwegen bezieht seinerseits aus Finnland 
Waren für 75 Mill. Fmk., darunter Erzeugnisse der Holz
veredelungsindustrie, Asbesterzeugnisse, Bauplatten usw.

(1397)
Beabsichtigte Aenderung des Umsatzsteuergesetzes. 

Der Staatspräsident hat dem Reichstag einen Gesetzent
wurf zur Abänderung des Umsatzsteuergesetzes vorge- 
legt. Danach sollen u. a. der Staat und staatliche An
stalten, ferner bestimmte charitative Verbände von der 
Umsatzsteuer befreit werden. Auch der Verkauf von 
Rohstoffen oder Halbfabrikaten an den Erzeuger wird 
nach der Novelle als nicht umsatzsteuerpflichtig ange
sehen, weil diese Waren in dem neu herzustellenden Er; 
Zeugnis enthalten sind. <1459»

Einfuhr von Arzneimitteln, Die Apotheker-Zentral- 
genossenschaft „Pharmakon" in Turku (Abo) hat für das 
Jahr 1941 das Recht erhalten, alkoholhaltige Heilmittel 
nach Finnland einzuführen. (12(17)

Slowakei.
Sprengstoffgesetz. Das am 13. 2, 1941 verabschiedete 

Sprengstoffgesetz bestimmt u. a., daß es verboten ist, 
ohne amtliche Bewilligung Sprengstoffe zu erzeugen, auf
zubewahren, einzuführen und in den Verkehr zu bringen. 
Die bisherigen Bestimmungen über die zur Erteilung von 
amtlichen Bewilligungen zuständigen Stellen sowie die 
sicherheitspolizeilichen Vorschriften über Sprengstoffe 
bleiben im allgemeinen in ■ Geltung. <1194'

Rumänien.
Erhöhung der Einfuhrquoten für deutsche und italie

nische Waren. Wie aus Bukarest gemeldet wird, sind die 
Einfuhrquoten für unentbehrliche Verbrauchsgüter aus 
Deutschland oder Italien für das 2. Vierteljahr 1941 ver
doppelt worden.

Peru.
Neue Bestimmungen über Konsularfakturen, Wie da*

„Schweizerische Handelsamtsblatt“ mitteilt, wird vom
1, 4, 1941 die bei der Ausfertigung von Konsularfakturen 
zu zahlende Gebühr von 6% v, W, nicht mehr durch die 
peruanischen Konsulate, sondern durch die Eingangszoll; 
ämter erhoben. (141*1
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Paraguay.
Preiskontrolle für Einfuhrwaren. Am 10, 2. 1941 ist 

eine Preiskontrolle für Einfuhrwaren eingerichtet wor
den. Auf Grund der Einkaufspreise und der von der 
Staatsbank festgesetzten Wechselkurse sowie unter Be
rücksichtigung einer angemessenen Verdienstspanne 
sollen Höchstpreise festgesetzt werden. In der Ueber-

gangszeit dürfen die Verkaufspreise nicht über -den am 
31. Januar 1941 geforderten liegen. {1249)

Südafrikanische Union.
Handelsvertrag mit Angola. Zum Ausbau des gegen

seitigen Warenaustausches wurde am 29, 3. 1941 ein 
Handelsvertrag zwischen der Südafrikanischen Union 
und Angola abgeschlossen. (1418)

RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAFT.
IN LA N D .

E rr ich tu n g sv e rb o t fü r  R u ß a n la g e n  im  P ro te k to ra t  
v e rlä n g e rt.

Die Geltungsdauer des Verbots zur Errichtung von 
Anlagen zur Herstellung von Ruß ist durch Kund
machung des Ministers für Industrie, Handel und Ge
werbe vom 7. 4. 1941 bis .zum 31. 12. 1942 verlängert 
worden, ( 1 4 0 4 -)

B e k ä m p fu n g  d e r  R e b la u s  im  W e in b a u g e b ie t.
Im „Reichsanzeiger“ vom 4, 4. 1941 gibt der Reichs- 

minister für Ernährung und Landwirtschaft unter gleich
zeitiger Aufhebung einer früheren Bekanntmachung vom
2. 4. 1940 auf Grund des § 11 der Verordnung zur Aus
führung des Gesetzes betr. die Bekämpfung der Reblaus 
¡im Weinbaugebiet vom 23. 12. 1935 eine neue Zusam
menstellung der als verseucht, seuchenverdächtig oder 
seuchengefährdet geltenden Gemeinden bekannt. (1292)

S ch ä d lin g sb e k ä m p fu n g  m it h o ch g ift ig e n  Sto ffe n .
Im „Reichsgesetzblatt“ Teil I Nr. 38 vom 8. 4, 1941 

ist eine Verordnung des Reichsemährungs- und des 
Reichsinnenministers vom 2. 4. veröffentlicht, wonach 
§ 2 der Verordnung zur Ausführung der Verordnung über 
die Schädlingsbekämpfung mit hochgiftigen Stoffen vom 
17. 7. 1934 (1934, S. 555) — in der später, abgeänderten 
Fassung — folgenden Wortlaut erhält:

§ 2. Z u r B ekäm pfung  t ie r is c h c r  und  p f la n z lic h e r  S ch äd lin g e  im  
W einbau d ü rfen  a rs e n h a ltig e  V e rb in d u n g en  und  d e re n  Z u b e re itu n g e n , 
unbeschade t d e r  V o rsc h r if t  im  § 1, a ls  S p r itz b rü h e n  o d e r  als  t ro c k e n e  
S täu b e m itte l n u r  b is  zum  A b la u f  d e s  30. 6. je d es  K a le n d e r ja h re s  an -  
¿ew ende t w e rd e n .

Bisher lautete § 2 folgendermaßen:
A rse n h a ltig e  V erb in d u n g e n  und  d e re n  Z u b e re itu n g e n  d ü rfen , u n b e 

schadet d e r  V o rsc h rif t im  § 1, z u r  B ek äm p fu n g  t ie r is c h e r  u nd  p f la n z 
licher S ch äd lin g e  im  W e in b au

a) als S p r itz b rü h e n  n u r  b is  zum  31. 7. e in sc h lie ß lic h  je d e s  K a le n 
d e rja h re s ,

b) a ls  t ro c k e n e  S tä u b e m it te l  n u r  b is  zum  30. 6 . e in sc h lie ß lic h  
jed es  K a le n d e r ja h re s ,

in g e w e n d e t w e rd e n . (1355)

Bekämpfung der Bisamratte.
In dem von der Biologischen Reichsanstalt für Land- 

und Forstwirtschaft herausgegebenen „Nachrichtenblatt 
für den Deutschen Pflanzenschutzdienst“ Nr. 4 vom 
April 1941 veröffentlicht der Reichsbeauftragte Dr. A. 
Pustet eine ausführliche Darstellung über die Bekämp
fung der Bisamratte in Deutschland im Jahre 1939 '40.

(1377)
Para-Oxybenzoesäureester und Para-Chlorbenzoe
säure als Konservierungsmittel*

Im „Ministerialblatt des Reichs- und Preußischen 
Ministeriums des Innern" vom 2. 4. 1941 ist ein Rund
erlaß des Reichsministers des Innern vom 25. 3. 1941 
veröffentlicht, wonach vorbehaltlich einer späteren ge
setzlichen Regelung bis auf weiteres gestattet wird, daß 
p-Oxybenzoesäureester und p-Chlorbenzoesäure bzw. 
p-Chlorbenzoesäure in Mischung mit Benzoesäure für die 
nachstehend genannten Lebensmittel in den angegebenen 
Höchstmengen, berechnet auf 100 g der Lebensmittel als 
Konservierungsmittel, verwendet werden dürfen, ohne 
daß es einer besonderen Kenntlichmachung bedarf:

I . _ p -O x y b e n z o e s a u re a th y le s te r  a n d  p -O x y b e n z o e s ä u re p ro p y le s te r , 
aąch  in  F o rm  d e r  N a triu m v e rb in d u n g e n , au c h  in  M isch u n g en  u n te r 
einander:

1. b e i O b s tsä f te n , s o w e it  s ie  z u r  W e ite rv e ra rb e itu n g  b e s tim m t 
s in d , O b stp ü lp e n , a u c h  ganzen  o d e r  g e te il te n  F rü c h te n , O b s t
m a rk , f lü ss igem  O b s tp e k tin , O b stg e lie rs ä f te n : 90 mg;

2. b e i O b s tk o n f itü re n , M arm e lad en  u nd  P flau m en m u s  in  F o rm  v o n  
L ösungen  zum  B e n e tz e n  d e r  D e c k e l d e r  A u fb ew ah rtin g sg e fa ß e  
o d e r v on  P a p ie r , d a s  zum  B e d e c k e n  -der O b e rf lä c h e  d ie n t, so 
w ie  zum  B e s tre ic h e n  d e r  O b e rf lä c h e ;

3. b e i M arz ip an  u nd  M a rz ip a n e rs a tz , K rem fü llu n g en , F ru c h tfü l lu n -

gen, fe t th a l t ig e n  F ü llu n g e n , a u c h  fü r  W a ffe ln  u nd  w a ffe la r tig e  
a c k w a re n , fe t t f r e ie n  G la su re n , f lü ss ig en  F o n d a n tm a s se n , 

M a k ro n en m assen : 120 mg;
4. b e i flü ss ig en  u nd  h a lb f lü s s ig en  K a f fe e -E x tra k te n  u n d  K affee - 

E r s a tz - E x tr a k tc n :  100 mg;
5. b e i M a lz e x tra k t m it e in em  W a ss e rg e h a lt  von  20 b is  25 H u n d e r t’ 

te i le n ,  in  P a c k u n g e n  o d e r  B e h ä ltn is s e n  v o n  m in d e s te n s  5 kg:
50 mg;

. 6. b e i g e la tin e h a lt ig e n  U e b e rzu g sm a ssen  fü r  F le isc h d a u e rw a re *  
(S ch in k e n , R au c h fle isch , D a u e rw u rs t usw .): 100 mg.

II . p -C h lo rb e n z o e s ä u re  in  M isch u n g  m it B e n z o e s ä u re , a ls  so lc h e  
o d e r  in  F o rm  d e r  N a triu m sa lze :

1. b e i L a ch s  und  L a c h s e rsa tz  in  D o se n  50 mg;
2. b e i d e n  o b en  u n te r  I 1 g e n a n n te n  L e b e n s m it te ln : SO mg;
3. b e i d en  o b en  u n te r  I 3 g e n a n n te n  L e b e n s m it te ln : 100 m g.

III . p -C h lo rb e n z o e s ä u re  b e i den  u n te r  1 6 g e n a n n te n  g e la t in e 
h a ltig e n  U e b e rzu g sm a ssen : 100 m g. (1254)

P re is b ild u n g  fü r  B a d e sa lze  und F u ß b ä d e rz u s ä tz e  
m it  H e ila n z e ig e .

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in
einem Erlaß an die Reichsstelle gegen Mißstände im Ge
sundheitswesen, München 2, darauf hingewiesen, daß 
unter seine Anordnung zur Regelung der Preise für kos
metische Erzeugnisse vom 24. 12. 1940 (vgl. „Chem, Ind.
N." 1941 S. 9) auch Badesalze und Fußbäderzusätze mit
Heilanzeige fallen, da sie als kosmetische Erzeugnisse 
anzusehen sind. (1217)

P re is b ild u n g  fü r  E in fu h rw a re n  au s den be setzten  
G e b ie te n  des W estens im  P ro te k to ra t.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat ia
einem Schreiben an den Reichsprotektor in Böhmen und 
Mähren bestätigt, daß die Verordnung über die Preis
bildung für Einfuhrwaren aus den besetzten niederländi
schen Gebieten vom 21. 1. 1941 (vgl. S. 82) und die Ver
ordnung über die Preisbildung für Einfuhrwaren aus den 
besetzten belgischen und französischen Gebieten vor»
17. 2. 1941 (vgl. S. 132} nicht für das Protektorat Böhmen 
und Mähren gilt. (13,111

N e u fa ssu n g  d e r R P Ö .
Der Reichskommissar .für die Preisbildung hat die 

„Richtlinien für die Preisbildung bei öffentlichen Auf
trägen (RPÖ)" vom 15. 11. 1938 mit einer Anordnung vom 
24. März 1941 (veröffentlicht im „Reichsanzeiger Nr. 73 
vom 27. 3. 1941) neu gefaßt. Durch die Veröffentlichung 
im „Reichsanzeiger" wird der Gesetzescharakter RPÖ. 
klar herausgestellt.

Die Neufassung ist 11m die im Runderlaß Nr. 64/40 
enthaltenen Vorschriften über die Anwendung der LSBÖ. 
(Leitsätze für die Preisermittlung auf Grund der Selbst
kosten bei Bauleistungen für öffentliche Auftraggeber) 
erweitert worden. Sachliche Aenderungen für die Bau
wirtschaft sind damit nicht eingetreten. Die Richtlinien 
über die Berechnung von übertariflichen Löhnen sind 
durch die Bestimmungen der Kriegswirtschaftsverord
nung ergänzt worden.

Die weiteren Aenderungen sind unwesentlich; haupt
sächlich sind sie formeller Natur und dienen einer schär
feren Fassung.

Bezüglich näherer Einzelheiten, insbesondere der 
Erläuterungen, wird auf den bekannten offiziösen Kom
mentar von Heß-Zeidler: „Die Preisbildung bei öffent
lichen Aufträgen, Kommentar der RPÖ. und LSÖ. 
(Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg 36) hinge-wiesen.

(1330)
B e a n sta n d e te  F irm e n b e z e ic h n u n g .

Ein mit dem Vertrieb und der Auslegung von Schäd
lingsbekämpfungsmitteln beschäftigter Kaufmann hat als 
Bezeichnung seines Unternehmens in der Werbung de»
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Firmennamen „Schädlingsbekämpfungsdienst für Deutsch
land" geführt. Diese Firmenbezeichnung hat der W erbe
rat der Deutschen Wirtschaft, wie in der „W irtschafts
werbung" ausgeführt wird, beanstandet, da die in Be
tracht kommenden Abnehmerkreise unter einem derartig 
bezeichneten Unternehmen irrigerweise eine amtliche 
oder doch im amtlichen Aufträge tätige Einrichtung ver
stehen könnten. Obwohl der Firmeninhaber in kleiner 
Schrift seinen bürgerlichen Namen hinzugefügt hatte, hat 
der W erberat eine geeignete Aenderung der Firmen
bezeichnung verlangt und dem Firmeninhaber vorerst 
■bis zur endgültigen Aenderung aufgegeben, seinen Na
men der beanstandeten Bezeichnung in gleich großer 
Schrift .hinzuzufügen. (3146)

V e rtre tu n g  vo n  F irm e n  au s den neuen  
R e ich sg e b ie te n .

Wie die Fachgruppe Handelsvertreter und Handels
makler in der Wirtschaftsgruppe Vermittlergewerbe mit
teilt, hat das Reichswirtschaftsministerium dem Vor
schlag zugestimmt, daß die Vertretungen aus den neuen 
Ostgebieten und den Westgebieten in erster Linie den 
Handelsvertretern, die sich bei der Wehrmacht befinden 
oder aus dem Heeresdienst entlassen sind, zugeleitet 
werden sollen. Die mit der Durchführung des Verfahrens 
beauftragte Reichswirtschaftskammer hat in einem 
Rundschreiben an die zuständigen Gliederungen der 
Organisation der gewerblichen Wirtschaft darauf hin
gewiesen, daß Firmen aus den neuen Gebieten ihre 
Vertretungen für das Altreich über die Fachgruppe 
Handelsvertreter und Handelsmakler (Berlin W 35, 
Bülowstraße 104) vergeben sollen. Die Fachgruppe wird 
den Firmen in erster Linie solche Handelsvertreter nam
haft machen, die während des Krieges Wehrdienst 
leisten oder geleistet haben und die durch Uebernahme 
weiterer Vertretungen ihr Geschäft erweitern wollen,

(135G)

S c h u tz  v o n  W a re n z e ich e n  o stm ä rk isc h e n  U rs p ru n g s .
Durch Verordnung des Reichsministers der Justiz 

vom 27. März 1941 („Reichsgesetzblatt", I, Nr. 35 vom 
31. 3. 1941) -wird die Bestimmung im § 9 der Verordnung 
über das W arenze ichen rech t aus Anlaß der W iederver
einigung der Ostmark mit dem Deutschen Reich vom
18. 1, 1940 dahin geändert, daß an die Stelle des 31. 3. 
1941 der 31. 12. 1942 tritt. Der § 9 lautet also nunmehr 
wie folgt: „Berücksichtigung der älteren Warenzeichen 
ostmärkischen Ursprungs im Widerspruchsverfahren. Bei 
der Prüfung der nach dem 31. 12. 1942 eingehenden 
Warenzeichenanmeldungen auf Grund des § 5 des 
Warenzeichengesetzes werden auch die noch nicht in die 
Warenzeichenrolle übernommenen älteren Zeichen ost
märkischen Ursprungs und die älteren international regi
strierten Marken, die in der Ostmark Schutz genießen, 
berücksichtigt." (1332)

A U S LA N D .
Frankreich.

Ausdehnung des Kuhlmann-Konzerns, Die Etablisse
ments Kuhlmann beabsichtigen, ihr Kapital um 14,43 
Mill. Fr. zu erhöhen und die neuen Aktien zur Ueber- 
nalime der Soc. Industrielle des Produits Barytiques, der 
Textiles Chimiques du Nord et de l'Est sowie der Soc. 
d'Utilisation des Métaux zu verwenden. Die Textiles 
Chimiques du Nord et de l'Est haben ihr Aktienkapital 
kürzlich von 50 auf 25 Mill. Fr. herabgesetzt. Zusam
men mit der Cie. des Mines de Courrières, einer Eisen
bahngesellschaft und der Firma Minerais et Métaux hat 
der K onzern  ferner die Firma Chimie dans l'Industrie als 
G. m. b. H. mit einem Kapital von 2 Mill. Fr. gegründet, 
die sich mit der Ausbeutung bestimmter Verfahren auf 
dem Gebiet der anorganischen Chemie befassen soll.

(1435)
Neue Firmen. Seit Dezember v. J. sind in Frankreich 

die nachstehenden chemischen Firmen gegründet worden: 
M . C . M . (M an u fa c tu re  d e  la  M arch e) S . A ., P a r is ,  9, ru e  B o u r- 

d a lo u e : K ap ita l 50 000 F r . ;  H e rs te llu n g  v o n  G u m m iw a ren  und  w a s s e r 
d ic h te n  G ew eb en . — G a z o s ta n d a rd  S . A ., P a r is ,  17, ru e  d e s  T o u r-  
n e l le s : K a p ita l 100 000 F r . ;  V e rk o h lu n g  v o n  H olz  und  a n d e re n  E r 
zeu g n isse n  u nd  H e rs te llu n g  v o n  T re ib s to f fe n  im  a llg e m e in e n . — 
S o c ié té  F o re s t iè r e  d e  l ’E s t S . A ., P a r is ,  42 , ru e  d e  P a s q u ie r :  K a p ita l 
750 000 F r . ;  V e rk o h lu n g  u nd  D e s til la t io n  v o n  H o lz  in  je d e r  F o rm  und  
d ie  G ew in n u n g  d e r  d a m it zu sam m en h än g e n d en  ch e m isc h e n  E rz e u g n is se .

—  S o c ic é té  P a r is ie n n e  d e  C a rb o n isa tio n  G . m , b . H ., P a r is ,  72, ru c  de 
C a s ta g n a ry : K a p ita l  100 000 F r . ;  V e rk o h lu n g  v on  F o rs te rz e u g n is se n  
zw eck s  G ew in n u n g  v o n  H o lz k o h le  zum  H e iz en , fü r  G e n e ra to re n  usw.
—  J ,  & P , C o ir re , P a r is  5, b o u le v a rd  M o n tp a rn a ss e : K a p ita l 300 0C0
F r .;  H e rs te llu n g  v o n  p h a rm a z e u tis c h e n  E rz e u g n is se n . — E tab lissem en ts  
D e b b a u d t G m bH ., A u b e rv il l ie rs , 125, av e n u e  V ic to r-H u g o : K apital 
900 000 F r . ;  B e tr ie b  e in e r  F a b r ik  in  A u b e rv il l ie rs  fü r B le iw e iß , M en
n ige , B le ig lä tte , O ran g em e n n ig e , Z in k o x y d  und  a n g e rie b e n e  W eiß 
fa rb e n . (1303)

Schweden.
Ausbau der A.-B. Svenskt Konstsilke. Der schwe

dische Verbrauch von Kunstseide und Zellwolle befindet 
sich in stetigem Steigen. So wurden 1940 an Kunstseide 
etwa 3000 t gegen 15 t 1920 und an Zellwolle 1940 etwa 
4500 t gegen 50 t 1927 von der schwedischen Textil
industrie verarbeitet. Für Kunstseide ist die A.-B. Svenskt 
Konstsilke in Boräs die einzige Herstellerin in Schweden; 
sie kann zur Zeit etwa 30% des normalen Landesver
brauchs liefern. Die Erzeugung von Zellwolle, die die 
Gesellschaft 1935 aufnahm, erreichte 1940 die Höhe von 
300 t gegen 10 t 1935. Neue Erweiterungen sind in An
griff genommen worden und dürften für Zellwolle Ende 
Juni und für Kunstseide zum Jahreswechsel vollendet 
sein. Danach wird das Leistungsvermögen der Anlagen 
für Kunstseide 1300 t und für Zellwolle 1200 t  jährlich 
betragen. (1359)

Stillegung einer Glashütte. Laut Meldung aus Stock
holm ist die „Pukebergs Glasbruk'1 in der Provinz Kal
mar, die von der „A/B Arvid Böhlmarks Lampfabrik" in 
Stockholm betrieben wird, stillgelegt worden. Die Beleg
schaft betrug rund 130 Arbeiter. (1014)

Norwegen.
Kunstsilkeiabrikken A/S, Oslo, Das Unternehmen 

war im vergangenen Jahr voll beschäftigt. Die Produk
tion überstieg die von 1939 um 49%, Die Firma gibt 
bekannt, daß die Lagervorräte zur Zeit vollständig aus
verkauft seien. Nach Abschreibungen auf Gebäude, 
Maschinen und Inventar in Höhe von rund 300 000 Kr. 
ergibt sich ein Reingewinn von 277 000 Kr., der zu 
Rückstellungen verwendet wird. Bestellt wurden zwei 
neue Spinnereimaschinen mit Zubehör mit einem Kosten
aufwand von rund 600 000 Kr. Die Inbetriebnahme soll 
im Juni dieses Jahres erfolgen. Die Kapazität wird sich 
dadurch von 0,8 auf 1,2 t täglich erhöhen, während die 
Selbstkosten eine Ermäßigung erfahren werden. (I357)

Wiedererrichtung einer Cellulose- und Papierfabrik. 
Zur Wiedererrichtung der vor einigen Jahren abge- 
brannten „Randsfjord Tremasse og Papirfabrikk“ soll 
eine neue Gesellschaft gegründet werden, deren Aktien 
demnächst zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden,

(1381)
Ungarn.

Erschließung von Bauxitgruben in Nordsiebenbürgen. 
Die Aluminiumerz Bergbau- und Industrie A.-G., Buda
pest (AK 6,52 Mill. P.) trifft Vorbereitungen zur Förde
rung von Bauxit in der Gegend von Baratka und Csuska 
in Nordsiebenbürgen. 02®)
Finnland.

Rikkihappo- ja Superfosfaattitehtaat. Die Gesell
schaft, deren Sitz nunmehr von Willmanstrand (Lappeen- 
ranta) nach Helsinki verlegt worden ist, erzeugte im 
Jahre 1940 24 519 (1939 : 27 203) t Schwefelsäure, 2198 
(2636) t Salzsäure, 2019 (2150) t Natriumsulfat, 1115 
(40 871) t Kotkaphosphat und 35 887 (11 774) t gewöhn
liches Superphosphat. Der Verkauf von ausländischen 
Phosphordüngemitteln verringerte sich auf 3755 (29 429) t 
und der Gesamtabsatz von Düngemitteln auf 37 773 
(81 831) t. Seit April 1940 hat die Gesellschaft das Allein
recht für die Anschaffung von Düngemitteln aus dem 
Auslande. Sie führte während des vergangenen Jahres 
62 462 t Kalisalze, 240 t Kaliumsulfat, 38 896 t Kalk
salpeter, 10 566 t Ammonsulfat und 5086 t Knochenmehl 
ein. Der Rohgewinn betrug 13,3 (i. V. 12,7) Mill. Fmk., 
der Reingewinn 6,5 (5,1) Mill. Fmk. Einschließlich Vor
trag stehen 7,1 (5,7) Mill. Fmk. zur Verfügung, woraus 
auf das Aktienkapital von 20 Mill. Fmk. eine unver
änderte Dividende von 6% ausgeschüttet wird. Der 
Vortrag nach Rückstellungen macht 2,1 (0,6) Mill. Fmk. 
aus. Während des Jahres 1940 wurde die Schwefel-
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säurefabrik der Gesellschaft in Willmanstrand (Lappeen- 
ranta) erweitert; sie besitzt jetzt ein Leistungsvermögen 
von 34 000 t jährlich. In Yxpila bei Gamlakarleby (Kok- 
kola) errichtet die Gesellschaft -eine neue Schwefelsäure- 
und Superphosphatfabrik, deren Leistungsvermögen für 
24 000 t Schwefelsäure und 60 000 t Superphosphat be
rechnet ist. (1362)

Suomen Gummítehdas O. Y. Das Unternehmen (s, 
S. 160) verteilt für das vergangene Jahr eine Dividende 
von 6%. Das Aktienkapital beläuft sich auf 70 Mill. Fmk, 
Der Nominalwert einer Aktie wurde von 200 auf 
500 Fmk. erhöht. (1382)

Neugründungen. In Helsinki wurde die Pesuaine
O. Y. mit einem Aktienkapital von 75 000 Fmk. (das auf 
225 000 Fmk, erhöht werden kann) zur Herstellung von 
Wasohmitteln und Scheuerpulvern hauptsächlich aus in
ländischen Rohstoffen errichtet. Ferner erfolgte in Kulo- 
saari (Brändö) 'bei Helsinki die Gründung der O. Y. Ai
nus A. B. mit einem Aktienkapital von 100 000 Fmk. (das 
auf 300 000 Fmk. erhöht werden/-kann) zur Herstellung 
von Holzkohle und zum Handel mit Brennholz. (1361)

Sowjet-Union.
Erzeugung von Citronensäure, Wie wir der „Che

miker-Zeitung” entnehmen, hat die chemische Fabrik 
„Vinoza“ in R iga die Erzeugung von Citronensäure nach 
dem Fermentationsverfahren aufgenommen. Die Lei
stungsfähigkeit ' wird mit rund 40 t jährlich beziffert.

(1368)
Seiiengewinnung aus Ablaugen. In der Cellulosefabrik 

von Pitkjaranta in der Karelisch-Finnischen Sowjet- 
Republik ist die Erzeugung von Seife aus Ablaugen auf
genommen worden. (1243)

Erzeugung von Kunsteis, Laut „Iswestija" wurde in 
Aschchabad (Turkmenien) eine neue Fabrik zur Er
zeugung von Eis fertiggestellt, Die Leistungsfähigkeit wird 
mit 35 t täglich beziffert. (1206)

Interesse für Vinylacetylenharze, Im Institut für 
organische Chemie sind Versuche zur Herstellung von 
Kunstharzen auf Grundlage von Vinylacetylen durch
geführt worden, für die in der Sowjet-Union großes 
Interesse bestehen soll. Eine fabrikmäßige Herstellung 
von Vinylacetylen erfolgt bisher nicht. Obgleich das 
Volkskommissariat für die chemische Industrie mehrfach 
die Errichtung einer Versuchsanlage angeordnet hatte, 
ist eine solche bisher nicht erbaut worden, (1054)

Lederwerkstoff für Kraftwagenpolster, Die Leder
fabrik „Krasny Koschewnik“ in Gorki hat nach russi
schen Pressemeldungen einen Werkstoff zur Herstellung 
von Polstern in Kraftwagen unter der Bezeichnung „Spil- 
tex" herausgebracht. Der Stoff besteht aus Spaltleder 
und Gewebe, die zusammen verleimt werden. Im Laufe 
d. J. soll der neue Lederwerkstoff in verschiedenen 
Kraftwagenfirmen eingeführt werden. (1233)

Kunststoffe für Werkzeugmaschinen. Im Laufe des 
vorigen Jahres hat die Moskauer Werkzeugmaschinen
fabrik „Ordschonikidse" Preßmassen zur Herstellung ver
schiedener Einzelteile von Werkzeugmaschinen erstmalig 
verwendet. Hauptsächlich werden verschiedene Hand
griffe der Werkzeugmaschinensteuerung angefertigt. (1231) 

Volkskommissariat der Gummiindustrie. Durch einen 
Erlaß des Präsidiums des Obersten Rats der Sowjet- 
Union ist ein neues Volkskommissariat gegründet wor
den, und zwar das Volkskommissariat der Gummiindu
strie der UdSSR. Damit erhöht sich die Zahl der indu
striellen Volkskommissariate der UdSSR, auf 25. Dem 
neuen Volkskommissariat werden die Kautschukfabriken, 
die kautschuk- und asbestverarbeitenden Betriebe sowie 
die Fabriken für Kautschukbereifungen unterstellt. Bis
her unterstanden die in Frage kommenden Unternehmen 
den Hauptverwaltungen für synthetischen Kautschuk 
(Glawkautschuk), für die Bereifungsindustrie (Glaw- 
schinprom) und für Kautschuk waren (Glawresina), die 
nunmehr aus dem Bestand des Volkskommissariats der 
chemischen Industrie ausscheiden. (1399)

Ausdehnung des Anbaus von Kok-Ssagys, In der 
Provinz Drogobytsch ist bisher Kok-Ssagys nicht ange
baut worden, obgleich die Temperatur- und Bodenver
hältnisse hierfür sehr geeignet sein sollen. Nunmehr 
haben, wie die „Prawda" schreibt, zahlreiche Kollektiv

wirtschaften in 11 Rayons der Provinz beschlossen, mit 
dem Anbau zu beginnen. Auch in Lettland sollen in 
diesem Jahr rund 1000 ha versuchsweise mit Kok-Ssagys 
bepflanzt werden. — In verschiedenen Forschungsinsti
tuten der Sowjet-Union werden zur Zeit Arbeiten zur 
Mechanisierung der Aussaat und der sonstigen Feld
arbeiten in den Kok-Ssagys-Kulturen unternommen. Ver
schiedene Landmaschinenfabriken bringen bereits Spe
zialgeräte für diesen Zweck heraus. (1238)

Aluminiumoxyd aus Asche. Wie die „Prawda“ 
schreibt, hat das Staatliche Institut für angewandte Che
mie Versuche im laboratoriums- und halbfabriksmäßdgen 
Maßstabe zur Extrahierung von Aluminiumoxyd aus der 
Asche des Stalinogorsker Kraftwerks durchgeführt. Das 
Kraftwerk arbeitet auf Grund von Kohlen aus der Pro
vinz Moskau. Es handelt sich um ein alkalisches Ver
fahren auf Grund dessen auch bereits ein technologischer 
Prozeß ausgearbeitet werden konnte, der dem Extrak
tionsverfahren für Aluminiumoxyd aus Nephelin sehr 
ähnlich ist. Der bei der Verarbeitung von Asche anfal
lende Schlamm wurde vom Staatlichen Institut zur Pro
jektierung von Zementfabriken in seiner Eigenschaft als 
Bindemittel untersucht. Es wurden verschiedene Muster 
von Portlandzementsorten hergestellt, die durchaus be
friedigt haben sollen, (1237)

Neues Herstellungsverfahren für Quarzglas. Im Mos
kauer Forschungsinstitut für Glas ist es laut „Prawda" 
gelungen, ein neues Herstellungsverfahren für Quarzglas 
zu entwickeln. Es geht nicht wie die üblichen Verfahren 
von teuerem Bergkristall aus, sondern von einem Silicat
glas einer besonderen Zusammensetzung, das durch tech
nische und chemiche Bearbeitung in Quarzglas umgewan
delt wird. (1236)

Rumänien.
Erdgasleitung nach Bukarest. Laut „Südost-Echo“ 

soll die „Soc. Nationale de Gaz Métan" (Sonamétan), 
Bukarest (AK. 640 Mill. Lei), Vorbereitungen zur Anlage 
einer Rohrleitung für die Versorgung von Bukarest mit 
siebenbürgischem Erdgas treffen. (1442)

Italien.
Abschlüsse der Quecksilbergesellschaften. Das euro

päische Quecksilberkartell wurde kürzlich erneuert, wo
bei der Exportanteil Italiens auf 45%, der Anteil Spa
niens auf 55% festgesetzt wurde. Der italienische Anteil 
seinerseits wird zu 75% von der Monte Amiata Soc. An. 
Mineraria, Rom, und zu 25% von der Stabilimento 
Minerario di Siele, Livorno, bestritten. Beide Gesell
schaften berichten über ein befriedigendes Ergebnis für 
das Geschäftsjahr 1940.

Die Monte Amiata, Soc. An. Mineraria erzielte einen 
Rohgewinn von 128,92 Mill. Lire gegen nur 30,19 Mill. 
Lire 1939. Dies bedeutet eine Steigerung auf mehr als 
das Vierfache. Die Quecksilberverkaufssteuer in Höhe 
von 2000 Lire je Flasche erforderte 69,63 Mill. Lire. Sie 
trat zu den übrigen Steuern von 18 (í. V. 7,5) Mill. Die 
neuen Reserve- und Forschungsfonds wurden mit insge
samt 15 Mill. Lire dotiert. Für ordentliche Abschreibun
gen waren 10 (7) Mill. Lire erforderlich. Für den Rein
gewinn bleibt infolge dieser Abzüge nur ein Betrag von 
15,0 (14,86) Mill. Lire nach. Auf das Aktienkapital von 
61,5 Mill, Lire wird eine Dividende von 12,25% (i. V. 
12%) ausgeschüttet. In der Bilanz stehen Gruben- und 
industrielle Einrichtungen mit 92,83 (62,40) Mill, Lire zu 
Buche, Debitoren mit 34,74 (41,32) Mill., Quecksilber- 
und Zinnoberbestände mit 3,21 (1,38) Mill, Der Bilanz
wert der Beteiligungen beträgt 63,18 (16,23) Mill. Lire, 
der Reserven 35,22 (10,48) Mill., des Erneuerungsfonds 
53,57 (42,63) Mill. Lire.

Stabilimento Minerario di Siele, Der Rohgewinn er
höhte sich von 27,44 auf 29,50 Mill. Lire. Steuern erfor
derten 8,73 (5.51) Mill, Lire, Abschreibungen 1,95 (1,73) 
Mill. Lire. Der Reingewinn verringerte sich von 18.86 
auf 17,40 Mill. Lire. H iervon werden nochmals 4,5 Mill. 
Lire für die Errichtung neuer Gruben, Anlagen usw, in 
Anspruch genommen. Die Dividende ging daher von 26 
auf 20% bei einem Aktienkapital von 32,95 Mill. und 
Reserven von 13,17 (4.76) Mill. zurück. In der Bilanz 
stehen Anlagen usw. mit 42,98 (42,82) Mill. Lire zu Buche,
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Neuinvestitionen mit 2,19 (0) Mill. Lire, Quecksilbervor- 
rä te  mit 3,59 (8,28) Mill. Lire, Debitoren mit 1,90 '(3,37) 
Mill. Lire, Wertpapiere mit 58,41 (40,65) Mill. Lire. Der 
Emeuerungsfonds beträgt 17,84 (15,89) Mill. Lire. (1462)

Spanien.
Gewinnung von synthetischem Treibstoii. Wie aus

Pressemeldungen hervorgeht, wurde in Madrid die 
„Destilleria Española de Puertollano SA“ zur Gewin
nung von synthetischen Treibstoffen gegründet. (1409)

Herstellung von Holzgasanlagen für nationalwichtig 
erklärt. Durch Regierungsdekret vom 31. 3. 1941 wurde 
die Herstellung mehrerer Holzgasanlagen für national
wichtig erklärt. Die Herstellerfirmen gelangen damit in 
den Genuß der verschiedenen Vorrechte des Industrie
schutzgesetzes. (1408)

Repatriierung von Rio Tinto verlangt. Auf S. 199 
zitierten wir einen Aufsatz aus der Arbeitnehmerzeitung 
der Falange von Katalonien, in dem es hieß, daß Spa
nien mit einer jährlichen Kupfergewinnung von 3 Mill. t 
den ersten Platz in der Weltkupfergewinnung einnehme. 
Tatsächlich meint der Verfasser hierbei die Pyrit
gewinnung. Dies geht auch schon daraus hervor, daß 
er später ausführt, nur 3% der gewonnenen Pyrite zur 
Verarbeitung blieben im Lande. (1350)

Ver. St. v. Nordamerika.
Weiterer Ausbau des Aluminiumprogramms, Ameri

kanischen Pressemeldungen zufolge sollen die im Rah
men des Aluminiumprogramms vorgesehenen Kapazi
täten (vgl. S. 139) weiter erhöht werden. Angeblich wird 
eine Steigerung der ifür Mitte 1942 mit 413 000 short t 
geplanten Kapazität um 132 000 t in Aussicht genommen, 
so daß sich die Leistungsfähigkeit der Aluminiumhütten 
zu dem angegebenen Zeitpunkt auf 545 000 t stellen 
würde. (1440)

Peru.
Errichtung einer Kunstseidefabrik, Die Schweizer 

Firma Parkofil S. A. in Bern hat eine Tochtergesell
schaft, die „Rayon S. A." gegründet, die ihrerseits mit 
einem Kostenaufwand von 12,5 Mill. Soles eine Kunst
seidefabrik errichten will. Die Jahreskapazität wird mit 
720 t beziffert. (1214)

Bolivien.
Noch keine Lösung des Oelkonfliktes, Bolivien hat 

bisher als Erdölland nur eine geringe Rolle gespielt. Seine 
Naphthagewinnung erreichte im Jahre 1939 20 000 t, d. h. 
nur 0,02% der Weltförderung. Die Regierung wendet aber 
der Oelförderung starkes Interesses zu. Im März 1937 
wurde die einzige in Bolivien nach Erdöl bohrende Ge
sellschaft, die nordamerikanische Standard Oil Co of 
Bolivia, unter der Beschuldigung, die finanziellen Inter
essen des Staates verletzt zu haben, entschädigungslos 
enteignet und ihr Besitz, in den 17 Mill. S investiert 
waren, einer neugegründeten staatlichen Erdölgesell
schaft, der Yacimientos Petrolíferos Fiscales Bolivianos, 
übertragen. Da es in Bolivien aber an verfügbarem 
Kapital fehlt, hat die Regierung zunächst mit einer bra
silianischen Gesellschaft einen Vertrag abgeschlossen, 
die die nötigen Mittel zum Aufbau einer bolivianischen 
Erdölindustrie zur Verfügung stellen sollte. Eine Note 
des amerikanischen Unterstaatssekretärs Sumner Welles 
hat den Konflikt allerdings wieder zugespitzt, da er 
darin zum Ausdruck brachte, daß die Vereinigten 
Staaten jedes Ersuchen Boliviens um wirtschaftliche 
Hilfe oder Kreditgewährung so lange ablehnen würden, 
als die Forderung der Standard Oil Co. auf eine Ent

schädigung von mindestens 1 Mrd. Bolivianos nicht er
füllt sei. Der bolivianische Staatspräsident General Pen- 
jaranda hat darauf eindeutig erklärt, daß das boliviani
sche Erdöl ausschließlich Staatseigentum sei und weder 
eigensüchtige Sonderinteressen noch ausländische Ein
flüsse es dem Lande entreißen könnten, so lange er an 
der Macht sei. — Nach neueren amerikanischen Meldun
gen wird nunmehr erwogen, 5—10 Mill. S ausländisches 
Kapital aufzunehmen und eine Spezialfirma mit drei 
privaten Kapitalgebern und zwei Vertretern der Regie
rung zu gründen. Diese Firma soll jährlich 5% für die 
Kapitalanlagen bezahlen, 10% des Gewinnes für Tilgun
gen zurücklegen und den Restgewinn an die Regierung 
abliefern. Gerüchtweise verlautet, daß die Standard Oil 
Co. eventuell Partner des neuen Konzerns werden soll. 
Gegenwärtig sind in Bolivien 12 Oelquellen in Betrieb, 
■die ungefähr s/s des Treibstoffbedarfes decken. (1053)

Argentinien.
Kritische Lage in der Quebrachoindustrie. Die Unter

nehmen, die sich mit der Ausbeutung der Quebracho- 
bestände und der Gewinnung von Quebrachoextrakt in 
den Provinzen Santa Fe, Chaco und Formosa befassen, 
befinden sich infolge des Ausfalls zahlreicher Auslands
märkte zur Zeit in einer schweren Krise. Rund 20 000 
Arbeiterfamilien sind in großer Not. Die Arbeitergewerk
schaft der Quebrachoindustrie von Santa Fe hat sich an 
den Präsidenten der Republik mit der Bitte um Ab
hilfe gewandt. <1250)

Indochina.
Kautschukausfuhr. Die Kautschukausfuhr ging tu  

Jahre 1940 auf 64 500 t  gegen 66 300 t im Vorjahr zurück.
(tfTS)

Mandschukuo.
Zusammenschluß von Sprengstoffabriken. Wie der

„Ost-Expreß” meldet, bestehen in Mandschukuo zwei 
größere Fabriken, die Schießpulver und Sprengstoffe 
herstellen, und zwar das frühere Regierungsarsenal in 
Mukden, jetzt eine Privatgesellschaft in japanischem Be
sitz, und die Südmandschurische Sprengstoffgesellschaft 
Beide Unternehmen vertreiben ihre Erzeugnisse durch 
eine von ihnen gemeinsam gegründete- Verkaufsgesell
schaft. Alle drei Gesellschaften sollen auf Anregung der 
Regierung zusammengeschlossen werden. Das neue Un
ternehmen soll mit einem Kapital von 8,5 Mill. Yuan aus
gestattet werden; dabei sollen die Munitionsfabrik in 
Mukden mit 6,37 Mill. Yuan und die Südmandschurische 
Sprengstoffgesellschaft mit 1,5 Mill. Yuan in Gestalt vom 
Sachwerten beteiligt sein. Der Rest von 630 000 Yuan 
wird von mehreren großen Sprengstoffabnehmem, wie 
der Südmandschurischen Eisenbahngesellschaft und der 
Mandschurischen Kohlenbergbau-Gesellschaft, und von 
den beiden Hüttenwerken in Anshan und Penshihu ein- 
gezahlt werden.

Japan.
Verwertung von Zinkerzabfällen. Wie der „Ost- 

Expreß“ mitteilt, ist durch die Tohoku Development Corp. 
und die Taikoku Mining Development Corp. eine neue 
Gesellschaft, die Tohoku Zinc Mining Co. mit einem 
Kapital von 4 Mill. Yen gegründet worden, das je zur 
Hälfte durch die Gründerfirmen aufgebracht wird. Da* 
neue Unternehmen soll sich mit der Gewinnung von Cad
mium, Bleioxyd und Roheisen als Nebenprodukte der 
Zinkgewinnung in den zu der neuen Gesellschaft gehörea- 
den Kosaka-Zinkminen in der Präfektur Akita befassen- 
Sitz der Gesellschaft ist Tokio; die Aufbereitung der 
Blei- und Zinkerze wird bei der Mine erfolgen. G1*®
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